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ten aba 
Sazialiſten Zaremba abgelehnt, 
Hen Zuſammenarbeit mit dem Cenkrolew erklärte. 
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Auto-Reifen 


bester Welt-Firmen 


kauft man vorteilhaft 
bei 


Dabrowskiego 34. 
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Heute: 


Polen und das Ergebnis von Genf. 
— Schleichendes Gift. — Der dra- 
matiche Schluß. Angriff der 
D. A. Z. gegen den deutschen Außen- 
minister. 

Die Düngemittel- Katastrophe. — 
Der Außenhandel mit Getreide und 
Lehensmitteln. — In U, S. A. hofft 
man auf Besserung im Herbst. 


Beilage 
„Recht und Steuern“: 


Wer ist zum Wildschadenersatz 
verpflichtet Haftpflicht der Eisen- 
bahn für ı ersonenschäden. — Darf 
eine Steuerveranla ung nachträglich 
geändert werden ? 


Sozialiftiihe Tagungen in Polen 


CH Warjhau, 26. Mai. (Cig. Telegr.). 
Alten, am zweiten Feiertag, wurde in Krakau 


Kongreß der P. P. S. — C. K. W. (Haupt⸗ 
Dollzugsausſchuß) beendet. Das größte Intereſſe 
erweckte die Abſtimmung über die politiſchen Re⸗ 
olutionen. Ein Antrag, des ſehr ſtark links ein⸗ 

ellten Sozialiften Drobner, der eine möglichſt 
nelle Einſetzung einer Bauern- und Arbeiter- 


‚ egierung forderte, wurde mit 177 gegen 37 Stim- 


elehnt. 


s wurde auch ein Antrag des 
der fih gegen 


gegen wurde ein Antrag der Cekawiſten an- 
genommen, der 8 i N 


fur eine Zuſammenarbeit mit dem Centrolem 


A. Vor Beendigung des Kongreſſes wurde der 
Oberfte Rat der gig ne gewählt, der ſich 
zicht weſentlich von der bisherigen Jufammen⸗ 
Sung unterſcheidet. Nicht hineingewählt wurde 
Dr. robner. In einer Geheimſitzung wurde das 

räfidium gewählt, in das wiederum der ehe⸗ 
mali Sejmmarſchall Daſzynſki kam, in Anbe- 
dach feines ſchlechten Geſundheitszuſtandes 
lebo, der auf feine Breiter Haft zurückzuführen 
dt, wurden die Funktionen des Vorſitzenden einem 
Vorſtandsmitglied übertragen. 


In eidigeitig fand am zweiten Feiertag in War- 


3 Bine 1 


als Gegendemonſtration gegen 
f Geogr 


{ don 2 2 
a e Vorſitzenden des Organiſation 


ein Kongreß der Arbeitergruppe des Re⸗ 
locks „ und zwar zum erſten Male 

“in Delegiertenkongreß dieſer Arbeiter aus ganz 
Bolen. Angeblich vereinigt dieje Regierungs 
ganiſation 150 000 Arbeiter. An der Tagung 
Gruppe, deren peilen der ehemalige 
Miniſterpräſident Moraſzewſki iſt, 

zahm der Miniſterpräſident Sawek mit dem 
Vizeminiſter Szubertowicz teil. Der Kongreß 
wurde u. a. auch begrüßt im Namen des Regie- 
dungs blocks von dem Vorſttzenden des Regierungs- 
ods Holöwko. Es fanden die Vorſtandswahlen 


) — und zum Schluß wurde eine Reihe von politi⸗ 


Reſolutionen gefaßt, die in Treu elöbniſſen 

er der HA in gipfelten. ri 
& 
nten und an den Marſchall Pilſudſti ge: 


Gegendemonſtrakionen 
der polniſchen Geographiker 
in Goͤingen 


[EI DWarſchau, 26. Mai. (Eig. Telegr.). 


in Banntlich hatten die polniſchen Geographiker 


Gdingen einen Geographentag beſchlo en, der 
hentag gedacht iſt. Di er . es 

apheı g iſt. ieſer Tag wurde 
een früh auf der Seeſchule in Gdingen er⸗ 
t. Es ſind zu dem Tage etwa 500 Teilnehmer 
aus ganz erſchienen. Die Tagung wurde 
skomitees, 

Pawfowſki, eröffnet. Im Namen der Gee- 
Kolonialliga überbrachte General Orliſz⸗ 


Regen Glückwünſche, im Namen Gdingens der 


—. 


A 


i 5 


* erungskommiſſar Bialy und die Vertreter vie⸗ 
* anderer Organiſationen. Nach der Begrü⸗ 
Agsanſprache wurde das Präſidium gewählt, an 
pelen Spitze Prof. Szujkowſki jteht. Es begannen 
ann die Vorträge und zwar ſprach zunächſt 
abo. Sobieſki über die Geſchichte Pommerellens, 
Wein ſprach Prof. Romer über das Thema „Die 
ichſel eine Schule der Stammes⸗ und Men: 


ſcenrechte⸗ Prof. Wojtkowiak über „Die deut- 


Wen Anſichten über den Zugang Polens zum 
i tere im 19. Jahrhundert“ und dann Prof. Bujat 
poet das Thema „Polen und die See auf Grund 
"erer Literatur in den letzten 12 Jahren“. 


wurden Huldigungsdepeſchen an den Staats- 


RE 


befteht fein Anſpruch auf 
„Schriftleitung des Poſener Tages 


ſchrift m. ſchwieriger Saß 50% Auſſchlag. 


polen und das Ergebnis von Genf 


Was jagt Kußenminiſter Salefki—Die polniſche Preje ijt enttäuſcht 


(Telegr. unſeres Wari 


E Warſchau, 26. Mai 1931. 

Das völlige Fiasko der letzten Genfer Tagung 
und die Unfähigkeit des Völkerbundes, wirkliche 
Entſcheidungen zu treffen und maßgebende Ent⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, ſcheint noch nicht allen polniſchen 
1 in Polen voll zum Bewußtſein gekommen 
zu ſein. 

Der größte Teil der polniſchen Preſſe nimmt zu 
dem Ergebnis der Genfer Beratungen überhaupt 
nicht Stellung oder doch nur in kurzen Wendun⸗ 
gen, die dem hierzulande leider allgemein verbrei⸗ 
tetem Niveau angepaßt ſind, daß jede mögliche 
und unmögliche Gelegenheit benutzt, um gegen 
Deutſchland zu hetzen und „Siege“ zu feiern. 
Dieſe Stimmen, die während der ganzen Genfer 
Tagung bald in der Erledigung der Anſchlußfrage, 
bald in der Vorlegung des Danziger Berichts eine 
„einmütige Verurteilung der hinterliſtigen deut⸗ 
ſchen Renanchepläne“ oder einen „großen Sieg 
Polens“ ſahen, ſind von zu geringen politiſchem 
Wert, als daß ſie hier verzeichnet werden ſollen. 

Der Außenminiſter ſelbſt iſt ſchon 
weniger entzückt von den Genfer 
Ergebniſſen 
Unmittelbar nach Abſchluß der Genfer Tagung 
am Sonnabend, empfing er einen Vertreter der 
Iſkra⸗Agentur und äußerte fih ihm gegenüber ap 
dem Ergebnis von Genf. Er ſprach zunächſt non 


den Arbeiten des Paneuropakomitees und hob die 


Bedeutung der Gründung der internationalen 
Agrarkreditbank hervor. Es ſei Polen zum erſten 
Male gelungen, ſeiner ſtändigen Forderung Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, daß die Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft auf gleicher Stufe behandelt würden 
wie die Intereſſen der Induſtrie. 

Zu der Frage des deutſch⸗öſterreichiſchen An⸗ 

ſchluſſes, äußerte ſich Außenminiſter Zaleſti 

in einer für ſeine diplomatiſchen Gewohn⸗ 

heiten ungewöhnlich W Form. 

Er behauptete, daß der Völkerbund diesmal zum 
erſten Male mit einer vollzogenen Tatſache zu tun 
Be die in ihrer Art an die Methoden der. vor: 
riegszeitlichen Diplomatie erinnere. Gemeint 
war damit der Anſchluß. Der Außenminiſter be⸗ 
hauptete weiterhin, daß der Völkerbund bewieſen 
habe, daß man heutzutage über ein derartiges 
Hinweggehen über beſtehende Verträge (]) nicht 
mehr ſo mit leichtem Herzen zur Tagesordnung 
übergehe. Man könne die Erledigung der An⸗ 
ſchlußfrage als ein Schritt vorwärts in der Rich⸗ 
tung auf die Achtung vor den beſtehenden inter⸗ 
nationalen Verträgen (!) betrachten. Er gab 
weiterhin der Hoffnung Ausdruck, daß es dem 
Völkerbunde mit der Zeit gelingen würde, zu der 
völligen Anmöglichmachung einer Mißachtung der 
internationalen Rechte (!) zu gelangen, 

Ueber 


die Erledigung der polniſchen Fragen 
forest äußerte ſich Miniſter Zaleſki wörtlich wie 
olgt: 
„Auf der letzten Völkerbundstagung waren pol⸗ 
niſche Fragen ſehr wenig auf der Tagesordnung. 

r Bericht des hohen Kommiſſars in Danzig war 
eigentlich nicht ein Konflikt puao Polen und 
Danzig, ſondern ein Streitfall der Freien Stadt 
mit dem Völkerbund (1). Sofern es ſich um den 
Wert der Entſcheidung des Völkerbundes in dieſer 
Fiel handelt, ſo kann nur die Zeit zeigen, ob die 

tellungnahme des Rates ſich in der Praxis als 
ausreichend für die Beruhigung der Gemüter des⸗ 
jenigen Teiles der Danziger Bevölkerung zeigen 
wird, der ſich leicht den aufrühreriſchen Einflüſſen 
des extremen Nationalismus hingibt (1). Wenn 
das nicht der Fall iſt, ſo wird der Rat zweifellos 
gezmungen ſein, ſich der Sache noch einmal anzu⸗ 
nehmen. 

Was die oberſchleſiſche Frage anbelangt, ſo muß 
ich feſtſtellen, daß der Bericht des japani⸗ 


Jurchtbare Boolskafaſtrophe auf der 
bei Sandomir 


cr Warjhau, 26. Mai. (Eig. Telegr.). 


Am Pfingſtſonnabend ereignete ſich auf der 
Weichſel gegenüber dem Orte Nowy Turſt unweit 
Sandomir eine furchtbare Bootskataſtrophe. Ein 
Fährenmann wollte eine Anzahl Arbeiter, die auf 
der anderen Seite der Weichſel beim Weiden⸗ 
ſchneiden beſchäftigt waren, über den Fluß ſetzen. 
Die Fähre durfte nur 25 Perſonen überſetzen, 
jedoch nahm der Führmann 32 Arbeiter auf. An 
einer tieſen Stelle der Weichſel ſank das Boot 


chauer Berichterſtatters) 


ſchen Vertreters vollkommen dem 
volnijhen Standpunkt gerecht wurde. 
Es war vorauszuſehen, daß die Frage vertagt 
merden würde, da es ein ſtändiger Bruch im Völ⸗ 
ferbund ift, daß. wenn ein Mitglied gegen einen 
Beſchluß iſt, die Angelegenheit vertagt wird. 
Wenn die polniſche Delegation ſich gegen den An⸗ 
trag des Miniſters Curtius auf Vertagung ge⸗ 
wandt hat, ſo nicht deshalb, weil ſie die Hoffnung 
hatte, daß es ihr gelingen würde, ihre Standpunkt 
zu forcieren. ſondern deswegen, um den Mitglie⸗ 
dern des Völkerbundes ſowie der öffentlichen Mei⸗ 
nung ein genaues Bild von den deutſchen Be⸗ 
mühungen zu geben, die nichts anderes waren, 
als eine Ausnutzung der Prozedur des Völker⸗ 
bundes für die ihnen ſelbſt angenehme Vertagung. 
Ich habe gar leine Grundlagen für die Annahme, 
daß dieſer Beſchluß irgendwelche realen Folgen 
zeitigen könnte, da ich nicht annehme, daß der 
Vertreter Japans, der die Frage genau unterſucht 
hat und in ſeinem Bericht über Polen günſtigem 
Ergebnis gekommen iſt, ſeine Anſicht auf der zu⸗ 
künftigen Völkerbundstagung ändern wird.“ 


Ein Teil der preſſe beurteilt das 
Genfer Ergebnis recht ſteptiſch 


U chriibt der der Regierung naheſtehende „Rurfer 


et über die Erlebigung der Danziger 
rage: Va 
„Die Aufgabe wurde in ſchablonemäßiger und 
für die Genfer Technik bereits traditioneller 
Form gelöſt. Möglichſt wenig ſagen, möglichſt ge⸗ 
dreht um den Kern der Sache herumgehen, um 
den es um den ſchriftlichen Bericht und ſeiner 
Schlußreſolution ging, und das ganze Schwer⸗ 
auf die Erklärung verlegen, die Si eigene Rech⸗ 
nung und Verantwortung der Referent der Frage 
übernimmt, das iſt immer wieder dieſes Ei des 
Columbus.“ 

Der rechtsſtehendeͥ „Wieczor Warſzawſki“ ſchreibt 
unter der Ueberſchrift 

„Kein Erfolg, ſondern eine Niederlage“ 

folgendes: T 

„So hat fih alſo ſowohl in der Danziger wie in 
der oberſchlefiſchen Frage der Rat nicht mit dem 
polniſchen Standpunkt jolidarifiert, In der Dan⸗ 
ziger Frage hat Miniſter Zaleſti Worte gehört, 
aber keinerlei Sanktionen ſeitens des Völkerbun⸗ 
des gegenüber dem hakatiſtiſchen Senat der Freien 
Stadt erhalten, — in der oberſchleſiſchen Frage, 
die die polniſche Regierung endlich auf der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion erledigen wollte, hat die polni⸗ 
ſche Delegation einen Aufſchub erhalten. Es iſt 
ſchwierig, das einen Erfolg zu nennen.“ 


Beilegung des Slreiks in der 
Handelsmarine | 


CH Warjhan, 26. Mai. (Eig. Telegr,). 
Entgegen dem urſprünglichen Dementi der Re- 
gierungspreſſe, daß es in der polniſchen Handels- 
marine zu einem Streik der Offiziere nicht gekom⸗ 
men ſei, iſt heute eine Meldung der offiziöſen 
„naeta Polſka“ folgenden Inhalts von Inter⸗ 
eſſe: f 


„Geſtern hatten die e der Handelsmarine 
eine Konferenz mit den Vertretern ihrer Armar⸗ 
toren, wobei fih die Marineoffiziere mit einer 
10prozentigen Gehaltsherabſetzung einverſtanden 
erklärten. Die Offiziere ſind daraufhin wieder 
zu ihrem normalen Dienſt auf die Dampfer zurück⸗ 
gekehrt. Gleichzeitig wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
gründet, die ſich mit einigen anderen Fragen 
haushaltlicher Natur der Offiziere beſchäftigt.“ 
Aus dieſer Meldung iſt erſichtlich, daß der 
Streik der Handelsoffiziere tatſächlich ſrattgefun⸗ 


Weichſel 


und ſämtliche Arbeiter verſanken in den Fluten. 
Es konnten 21 Perſonen gerettet werden, 11 Ar⸗ 
beiter find ertrunken. Bisher konnten 9 Leichen 
geborgen werden. 


Auch bei Warſchau ereignete ſich geſtern eine 
Bootskataſtrophe, der zwei junge Leute zum 
Opfer fielen. Zwei junge Warſchauer hatten jih 
ein Boot gemietet und waren auf die Weichſel 
binausgefahren, Das Boot kam zum Kentern 
und beide find ertrunken. 
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Mittwoch, 27. Mai 1931 


Mineral- 
Brunnen 


aller Quellen stets 
frisch auf Lager. 


jrozerja Yarszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Abbeſtellung von Anzeigen 


Von sehr geschätzter Seite geht uns heute 
eine Artikelreihe zu, die sich grundsätzlich mit 
dem Wesen des Nationalismus beschäftigt. Wir 
bringen diese Artikelreihe, um diese Frage von 
grundlegender Bedeutung in den Kreis des 
öffentlichen Lebens und des Nachdenkens zu 


stellen. Es handelt sich um drei. Artikel, die 
hintereinander folgen, um über den Gedanken- 
kreis ein abgeschlossenes Bild zu geben 


1. 

H. Br. Wie ein Gift, das von außen in 
den menſchlichen Körper eingedrungen iſt 
oder im Organismus ſelbſt aus biochemi— 
ſchen Urſachen ſich entwickelt hat, allmählich 
alle lebenswichtigen Organe lahmlegt und 
zerſtört — ſo wirkt im Organismus der 
Völker der nationaliſtiſche Gedanke. Er 
tritt auf als ein hohes Ideal, er drapiert 
ſich mit dem Mantel einer edlen Tugend, 
der Vaterlandsliebe. Denn was iſt Na⸗ 
tionalismus anderes — nach der Formu— 
lierung eines neueren Denkers — als der 
unedle und ins Sinnloſe geſteigerte Pa⸗ 
triotismus, der ſich zum edlen und ge⸗ 
ſunden wie die Wahnidee zur normalen 
Ueberzeugung verhält? Angebliche wirt⸗ 
ſchaftliche und ſonſtige Intereſſen des einen 
verlangen die Herrſchaft über den terri⸗ 
torialen Beſitz des Nachbarn: der Faule 
und Ungebildete verlangt die Vernichtung 
oder Entfernung eines ihm läſtigen Mit⸗ 
bewerbers, weil er anderen Volkstums iſt: 
das Herrenvolk beanſprucht die Zurück⸗ 
ſetzung der Andersvölkiſchen. Und ſolches 
Verlangen wird patriotiſch genannt von 
der kritikloſen Menge, die ohne viel Nach⸗ 
denken gläubig als unumſtößliches Axiom 
alles hinnimmt, was ihr von der Preſſe, 
von Kirche und Schule, von Politikern und 
Schriftſtellern als eine gleichſam ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Wahrheit hingeſtellt wird. Iſt 
es bei dieſen übermächtigen Einflüſſen 
einerſeits und der Unſelbſtändigkeit der 
Maſſe andererſeits ein Wunder, wenn nur 
wenige denkende Menſchen die ungeheure 
Gefahr erkannt haben, die der Kultur der 
geſamten Menſchheit durch den Nationa- 
lismus droht? 

Noch weniger ſind unabhängig und 
furchtlos genug, um fih der Maſſenpſychoſe 
entgegenzuſtellen und ihrer Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck zu geben, daß der Na⸗ 
tionalismus ein Gift iſt, das, wie manche 
Gifte, angenehm und in kleinen Doſen 
auch wohltätig wirkt, ſchließlich aber mit 
völliger Gewißheit zu Verfall und Tod 


führt. 


Aber die Erkenntnis des Wahren dringt 
nicht durch, ſie ſieht ſich vor unüberſteig⸗ 
liche Hinderniſſe geſtellt. Es bleibt eines 
der größten Verdienſte des jetzt regieren⸗ 
den Papſtes, daß er, tief durchdrungen von 
der Widerchriſtlichkeit und Kulturfeindlich⸗ 
keit des Nationalismus, in unzweideutiger 
und ſchärfſter Form gegen dieſe Geiſtes⸗ 
richtung Stellung genommen und ſie als 
das bezeichnet hat, was ſie wirklich iſt, 
nämlich eine Krankheit, eine Wahn⸗ 
idee. So dankenswert aber dieſer von 
berufenſter Stelle ergangene Aufruf zur 
Beſinnung auch iit, von der Kirche her 
allein und durch die Kirche allein 
iſt eine Umkehr nicht zu erwarten. Das 
Gift hat ſich bereits zu tief eingefreſſen. 
Sind doch große Zeitungen, die ganz aus- 
drücklich für Kirche und Katholizismus 
eintreten man denke nur an den 
„Kurjer Pozuanſki“ —, ja iogar Prieſter. 
nicht ſelten geiſtliche Würdenträger in 
hohen Stellungen ganz offen Vertreter 
eines ſchrankenloſen Nationalismus. Wie 
ijt es zu erklären, daß Menſchen die Tr 
die Verkündung der Religion der Liebe 
zum Lebensberuf erwählt haben, io befan 
gen im nationaliſtiſchen Vorurteil find, 
daß ſelbſt der betonte und feierliche Ruf 
der höchſten Autorität wirkungslos ver- 


hallt, obwohl dieſem Rufe Folge zu leiſten 
ihnen Herzens- und Gewiſſensſache ſein 
sollte? 

Der Papſt iſt nun nicht der erſte und 
einzige, der den Nationalismus aufs tiefſte 
und ernſteſte verurteilt. Haben nicht 
geiſtige und moraliſche Genies wie Kant, 
Goethe, Schopenhauer, Nietzſche — um nur 
einige der uns Nächſtſtehenden zu nennen — 
den nationaliſtiſchen Gedanken mit Ent- 
ſchiedenheit verworfen? Sie haben ja da— 
mit nur das Humanitätsideal bewahrt, 
das wir als koſtbarſtes Erbteil der grie⸗ 
chiſch-römiſchen Kultur übernommen haben. 
Griechiſche und römiſche Dichter und Philo⸗ 
ſophen haben ſchon vor 2000 Jahren die 


Menſchheitsidee aufgeſtellt, derzufolge 
alle Menſchen eine Einheit 
von grundſätzlich gleichem 
Wert und gleichen Rechten 
bilden. 


Woran liegt es nun, daß dieſes klaſſiſche 
Ideal, deffen hochethiſchen Gehalt kein 
denkender Menſch bezweifeln kann, 
anſtatt ſich fortzuentwickeln zum Segen der 


Menſchheit, gegenwärtig völlig v e rt ü m -| Gefahren von ungeheurem Ausmaß in ſich 
mert und vergeſſen iſt und nur als birgt. i 


Borausfichtlic kein Rücktritt Briands 


Paris, 26. Mai. (R.) „Echo de Paris“ will heute 
aus ſehr guter Quelle berichten können, daß die 
Frage, ob Briand Außenminiſter bleiben werde 
9 1 daß t a ee be an 
anzuſehen lei, daß Briand auf Er n des ſchei⸗ 
denden Pra denten der Republik, Domergue, und 
feines Nachfolgers Doumer ſowie auf dringendes 
Erſuchen des Miniſterpräfidenten Laval und der 
übrigen Kabinettsmitglieder gan jei, feinen 
Poſten beizubehalten. Dieſe Nachricht, behauptet 
das Blatt, werde morgen nach dem Miniſterrat, 
der fajt ausſchließlich dem Bericht Briands über 
die Genfer Tagung gewidmet ſein werde, bekannt 
gegeben werden. 

Paris, 26. Mai. (R.) Der franzöſiſche Außen⸗ 
minister Briand kehrt von ſeinem Landſitz heute 
abend nach Paris zurück. Morgen findet unter 
dem Vorſitz des franzöſiſchen Staatspräſidenten 
Doumergue der entſcheidende Miniſterrat ſtatt, 
der über den Rücktritt Briands endgültig Klarheit 
bringen ſoll. Ein großes franzöſiſches Nachrichten⸗ 
blatt erklärt jetzt ſchon, daß Briand doch Außen⸗ 
miniſter bleiben werde. Sowohl der Staats⸗ 
präſident Doumergue wie ſein Nachfolger Doumer 
ätten mit aller Energie auf Briand eingewirkt, 
damit er im Amte bleibe. Es jei denn auch ge: 
lungen, Briand zum Nachgeben zu veranlaſſen. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung von anderer 
Seite liegt noch nicht vor. 


Bleiben — gehen? Gehen — bleiben? 


(Von unſerem Mitarbeiter.) 
Paris, 22. Mai. 


Die erſte perſönliche Gegenwirkung Briands 
auf ſeine Nichterwählung zum Präſidenten der 


Republik lautete: „Ich bleibe nicht, ich trete 
ſofort von meinem Miniſteramt zurück, i Eye 
meine politiſche Laufbahn für beendigt.“ ann 


fam die Nachricht: Briand fährt nach Genf, um 
dort wegen der öſterreichiſch⸗deutſchen Zollunion 
die Klinge mit Curtius zu kreuzen und den fran⸗ 
zöſiſchen Paneuropaplan zu verteidigen, aber — 
ſo hieß es — er tut es nicht mehr als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, ſondern nur 
als beſonderer Vertreter Frankreichs. Es mag 
fein, daß da eine feine diplomatiſche Anterſchei⸗ 
dung gemacht worden iſt, aber man hat ſie nach 
außen gar nicht gemerkt. Briand iſt nach wie 
vor der Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik. 
Viele glauben, daß er es auch unter der Präſi⸗ 
dentſchaft Doumers bleiben wird, ja, man kann 
ſchon heute hören, daß Doumer nichts Klügeres 
tun könne, als ſeinen weniger glücklichen Mit⸗ 
bewerber um das höchſte Staatsamt zu bitten, 
die Leitung der auswärtigen Politik beizu⸗ 
behalten. ka Wirklichkeit ſpielt ja der Auken: 
miniſter Briand heute die glänzendſte Rolle in 
der politiſchen Welt und es fragt ſich ſehr, ob er 
lug daran täte, fie mit der des „Maſtochſen des 
Elyſe“ zu vertauſchen. Kio hat einmal ein zorn⸗ 
mütiger Radikaler, der ſicher keine BR hatte, 

jemals in dieſen goldenen Stall einzuziehen, den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik unehr⸗ 
erbietig genannt.) 

Briand iſt eine elaſtiſche Natur, ein Kelte 
wie Lloyd George, ſein Name iſt nur eine andere 
Schreibweiſe des keltiſchen „Bryon“ oder 
„O'Brien“, er überwindet Niederlagen, genau 
wie Lloyd George, die andere zerſchmettern wür⸗ 
den. Er ſcheint ſich auch von ſeinem Verſailler 
Durchfall bereits erholt zu haben. Er wird ſich 
nicht erbittert und verbittert, wie Clémenceau, 
in die Einſamkeit zurückziehen und Pamphlete 
gegen ſeine Gegner ſchreiben — dazu iſt Briand 
überhaupt zu faul, und Schreiben iſt nicht ſeine 
Sache. Man kann ſich i 


ftellen als geſchäftigen tiker, als unermüd⸗ 


Der dramatiſche Schluß 


Von unſerem nach Genf entſandten Sonder korreſpondenten Paul Ning 


Genf, 23. Mai. 

Es wurde erwartet, daß die Probleme des 
Oſtens auf den letzten Augenblick zuſammen⸗ 
gedrängt werden würden. Dieſe Taktik der 
Beutteleinblinen Gruppen im Völkerbund, ſchon 
oft mit Erfolg angewandt und in der erfahrenen 
Regie des Generalſekretärs exakt funktionierend, 
ſchien diesmal um ſo leichter durchführbar, als die 
Zollunion die alte Intrigenmaſchinerie der deut⸗ 
ſchen Einkreiſung neu in Gang gebracht hatte. 
Und wenn die Kuliſſen bei den Europaverhand⸗ 
lungen noch leidlich die Vorbereitung ermöglich⸗ 
ten, jo waren die Vorverhandlungen in der Dan: 


n por nicht anders vor⸗ I 
oli 
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die Zügel. Die deutſchfeindliche Stimmung, die 
in jeder Ecke Genfs unſichtbare Kettenluft ver⸗ 
reitete, ſchien ihm den Elan zu geben. Er wurde 
auch prompt und energiſch vom franzöſiſchen Ver⸗ 
treter Poncet — Briand hatte ſich nach einer 
Unterredung mit Curtius wohlweislich zurück⸗ 
gezogen — und vom Sprecher der kleinen Entente, 
Marinkowitſch, Anterſtützt. In der Danziger 
Frage war die Stellung Curtius’ leichter; denn 
der überparteiliche Bericht Gravinas hatte die 
Lage geklärt und die Formel, die hier ſo oft an⸗ 
gewandt wird, vorbereitet: „Vertragt euch und 


ſchöne Theorie in den Köpfen und 
Herzen einer ohnmächtigen Minderheir 
lebt? Es liegt im innerſten Grunde daran, 
daß die ethiſchen Fundamente unſeérer 
Kultur erſchüttert ſind. Nur ver: 
hältnismäßig Wenige empfinden das 
Unethiſche des Nationalismus. Die 
Allgemeinheit findet am Nationalismus, 
dieſer aus der Sphäre des Einzelindivi— 


duums HMJ die Geſamtheit übertragenen berichtet im übrigen bald wieder!“ Eine Löſung 
organiſterten Selbſtſucht. nichts auszu- der Danziger Frage it doch nicht möglich, das 
legen, im Gegenteil, fie belegt dieſenſwiſſen alle. 


Mit dem Bericht über Oberſchleſien hatte die 
polniſche Delegation ſchon von vornherein ſehr 
geſchickt manöpriert, indem fie nicht nur den Ein- 
druck zu erwecken verſtand, daß alles in beſter 
Ordnung jei, ſondern auch durch verſpätete Ueber⸗ 
reichung der deutſchen Delegation die Möglichkeit 
nahm, detailliert auf die einzelnen Punkte einzu⸗ 
gehen. Hinzu kam, daß der . Poihi- 
jawa — daß für derartige Aufgaben Japaner 
gewählt werden, die durch ihre fernöſtliche Men⸗ 
talität hierzu beſonders geeignet erſcheinen, iſt 
bezeichnend für die Völkerbundsmaſchinerie — 
nichts an der friedfertigen Sprache auf dem guten 
Papier der Note auszuſetzen hatte. Die Lage des 
deutſchen Vertreters ſchien ſich bedenklich in eine 
ſchiefe Ebene zu neigen. Da kam ihm Henderſon 
zu Hilfe, unerwartet für die franzöſiſche Gruppe, 
aber für jeden, der in Genf politiſch zu denken 
verſtand, in keiner Weiſe unerwartet. Vor allem 
hatte Henderſon, der lachende Dritte des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Austrages, fein Schäflein ins 
Trockene gebracht, als er gegen die Kandidatur 
des vielgewandten Beneſch zum Präſidenten der 
N gewählt worden war. Dann 
hat er als Vorſitzender des Dreierkomitees, dem 
die ukrainiſche Beſchwerde vorliegt, ebenfalls 
einige Erfahrung im verjpäteten Eintreffen von 
Noten und einigen Einblick in die Lage der Min⸗ 
derehiten. Schließlich iſt er ein gutmütiger alter 
Herr, der ein kollegiales Gefühl für wackelnde 
Miniſterſeſſel empfindet. Wenn die Unterſtützung, 
die er Briand gewährte, ſchon durch deſſen Miß⸗ 
erfolg bei den Präſidentenwahlen beeinflußt 
war, ſo nahm er ſich hier das Wort eines Schwei⸗ 
g: Journaliſten zu Herzen, der, als man in 

eutſchland Curtius’ Rücktritt zu verlangen be- 
gann, das Wort vom Außenminiſter prägte, den 
man mit einem Strick um den Hals in die Welt 
ſchicke, an dem man ihn jederzeit hochziehen könne. 
Es war ee daß die Drohung, die ein 
Teil der deutſchen Preſſe an Curtius richtete, ſich 
auf Be damals noch bevorſtehende Debatte in 
den Itfzagen‘ Begon. 

‚Wenn aljo die Verhandlungen hinter den Ku⸗ 
liſſen zu keinem Ergebnis geführt hatten — dies 
ſtellte der Berichterſtatter Yoſhizawa „mit Be- 
dauern“ feſt —, ſo hatte die franzöſiſche Gruppe 
doch die ſtille Vereinbarung, die zwiſchen Curtius 


Kollektivitätsegoismus mit dem Namen 
einer Tugend. Man nimmt ja heute auch 
— signum temporis — kaum noch Anſtoß 
daran, wenn jemand in der Verfolgung 
ſeiner perſönlichen Intereſſen „über Leichen 
geht“, wie der hyperboliſche Ausdruck aus 
einer ethiſch feinfühligeren Zeit lautet. 
Auch der Nationalismus ift nur ein Au s- 
druck der allgemeinen ethi⸗ 
ſchen Verrohung. Das Symptom ijt 
um ſo drohender, als das nationaliſtiſche 
Gift feiner Natur nach epidemiſch 
wirkt, die breiteſten Maſſen verſeucht und 


lichen Plauderer und Intriganten in den Cou⸗ 
loirs, als Redner auf der Tribüne der Kammer, 
als den großen Makler in Genf. Für die Muße 
ift Briand nicht geſchaffen. Literariſche und philo- 
ſophiſche Kultur fehlt ihm gänzlich. Darin iſt 
er ein ganz anderer Typus als der Lothringer 
Poincaré und der Südfranzoſe Barthou, die beide 
gelehrte Bücherfreunde ſind und im Notfall in 
ihren geliebten Bibliotheken leſen könnten. Aber 
Vriand? Er könnte höchſtens angeln, und er 
fühlt ſich noch zu jung, um aus dieſer Erholung 
einen Lebenszweck zu machen. 

Es kommt allen, die ihn kennen, recht un⸗ 
wahrſcheinlich vor, daß Briand fih vom poliz 
tiſchen Leben e könne. In Deutſch⸗ 
land kennt man ja dieſen Typus des „Nichts⸗als⸗ 
Politikers“ kaum, er fängt da an, ſich erſt in 
einzelnen Exemplaren zu entwickeln, aber in 
e eruht das ganze Staatsleben auf 
dem Vorhandenſein eines rein-politiſch geſchulten 
Berufsperſonals. Briand iſt in 25 nn 
ik riea Hd Miniſter geweſen: Miniſter⸗ 
präſident, Miniſter des Aeußern, des Innern, der 


Justiz, des Unterrichts. Und hätte man ihm und Henderson augenſcheinlich kurz vor der 
die Kolonien, die Finanzen, den Krieg, die Maz Eizung zuſtande Na rd nicht enügend 
rine, den Ackerbau übertragen — ex hätte es eingeſchätzt. Der Berichterſtatter, der im Ver⸗ 


auch geſchafft. Er hätte es geſchafft vermöge 
fer wunderbaren Kunſt, die darin beſteht, 
der Stelle zu treten und den Leuten einzür 
er marſchiere f 
Wenn die geſchichtliche Analyſe einmal die 
Jahrzehnte unterſuchen wird, während deren 
Briand Miniſterien verwaltet, Politik getrieben 
at, wird ſie erſtaunt ſein über den geringen 
ehalt an poſitiver Leiſtung, mit denen der dag e, 
der unermüdliche, der bezaubernde Redner⸗Staats⸗ 
mann ſeine Tage ausgefüllt hat. Das Geheim⸗ 
nis ſeiner Erfolge liegt in ſeiner Negativität 
und Sterilität. Das fot kein Vorwurf fein. 
Briand hat durch dieſe Eigenſchaften für ſein 
Land vielleicht mehr Gutes bewirkt als ein Poin⸗ 
caré durch poſitive Tätigkeit. Briand hat Frank⸗ 
reich innen und außen wahrſcheinlich vor man⸗ 
chem Unheil bewahrt, aber wer als Nich anzoſe 
mit ihm zu tun, zu unterhandeln hat, der wird 
es bald merken: man kommt nicht weit mit ihm. 
Streſemann hat das nach Locarno und vor allem 
nach Thoiry fühlen müſſen. Nicht daß das etwa 
böſer Wille bei Briand wäre, aber ſeine ganze 
politiſche Laufbahn ijt von dem Grundſatz bes | 
Piat t worden: möglichſt wenig tun und die 
inge gehen laſſen. Da ihm das jo ausgezeich⸗ 


, 


nochmals feine bedeutende Be Sa 285 
erwundes 


net bekommen ijt, hat er keinen Grund, von leude, daß er nicht nd See Geil diese am 
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kann das keine Regel für die Deutſchen fein, 
die ſich rühren müſſen — und die das leider oft 
enug nicht an der richtigen, ſondern an der fal⸗ 
1 5 Stelle tun. Vor allem ſollte die deutſche 
Nele ſich davor hüten, Ueberraſchungen in 
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Augen abfihtlih verſchließen, wollte man be kommen in Anſpruch nehmen mußte. „Ich muß 


reiten, daß er einen diplomatiſchen Sieg über 
eutſchland davongetragen hat. Dieſer Sieg be⸗ 
feſtigt zweifellos die Stellung Briands in Frank⸗ 
reich. Sollte er nun, trotz alledem, die Leitung 
der Außenpolitik einem andern abgeben, ſo wird 
die Sachlage ſich dadurch ſchwerlich zugunſten 
Deutſchlands verändern. Die ſchwere Belaſtung 
der deutſchen Außenpolitik durch einen verlorenen 
Krieg und einen verlorenen De läßt fih 
eben nicht durch überraſchende, faktiſche Vorſtöße, 
ſondern nur durch einen mit weltumſpannendem 
Blick entworfenen geiſtigen Feldzug von vielen 
ahren heben. Ob Briand geht oder bleibt, 
ſpielt dabei keine entſcheidende Rolle. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung (D. A. 3.) 
ittwoch einen Angriff gegen den 
deutſchen Reichsaußenminiſter. Der Schriftleiter 
„D. A. ie bekanntlich der Deutſchen 
Volkspartei recht nahe ſteht, veröffentlichte einen 
Leitartikel gegen die Haltung des deutſchen 
Reichsaußenminiſters Curtius in Genf. Der 
„D. A. Z.“⸗Chefredakteur Fritz Klein 
hält es für undenkbar, daß der deutſche 
Reichsaußenminiſter, dem Genf unter Füh⸗ 
rung des engliſchen Außenminiſters eine 
ſchwere Niederlage beigebracht hat, den 
Reichskanzler nach Chequers begleitet. 
Die Ueberweiſung des Wiener Vertrags an den 
Internationalen Gerichtshof im Haag brauche von 
eutichland im Bewußtſein ſeines guten Rechts 
nicht gefürchtet zu werden. 
ur, daß fih der Völlerbundsrat über dieſen 
Urteilsſpruch des Internationalen Gerichtshofes 
die rein⸗politiſche Entſcheidung vorbehalten habe, 
daß ſich der Rat bis zur Fällung des Haager Ur⸗ 
teils eine Stellungnahme vorbehalten und 


“ 
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ziger Frage jo erregt und gehäſſig geführt wor- 
den, wie ſie nur noch der Ton geheimer Verhand⸗ 
lungen ermöglicht, bei denen ſich auch die Diplo⸗ 
maten manchmal kein Blatt vor den Mund neh⸗ 
men. Nicht minder klafften die Gegenſätze in der 
Oberſchleſienfrage auseinander, und Herr Zaleſti, 
deſſen Kunſt mehr in nichtöffentlichen Verhand⸗ 
lungen zum Ausdruck kommt, in bei dieſen 
jeiner Stimme eine derartige Anſtrengung uges 
mutet zu haben, daß er bei der öffentlihen De: 
batte wegen Heiſerkeit die Vertretung der polni⸗ 
ſchen Intereſſen Herrn Sokal überließ. 


Herr Sokal ließ ſeinem Temperament auch frei 


— — ſ— ——— ——4U— — ef 


Angriff der D. A. 3. gegen den 
deutlſchen Außenminiſter 


dem Bericht der polniſchen Regierung befugt iſt, 

die Angelegenheit von der Tagesordnung abzu⸗ 
jegen. In keiner Weiſe kann ich mich aber mit 
der Bemerkung der polniſchen Regierung ein⸗ 
verſtanden erklären, wenn ſie jetzt die Verant⸗ 
wortung dafür ablehnen will, daß neue Span⸗ 
nungen entſtehen könnten. Das geht denn doch 
nicht an. Schließlich muß ich als Ratspräſident 
ſagen, daß es unmöglich iſt, bei der entſchiedenen 
und begründeten Oppoſition eines Ratsmitglie⸗ 
des anders zu verfahren als die Sache zu ner 
tagen.“ 

Dieſer Schluß der Ratstagung wird von der 
deutſchen Preſſe als Erfolg des deutſchen Außen; 
miniſters verzeichnet. Für die Genfer Logik iſt 
aber bezeichnend, daß die einen ſagten, wegen des 
deutſchen Vorſtoßes in der Zollunionsfrage habe 
die Danziger und Oberſchleſienfrage auch ſchlecht 
laufen müſſen, die anderen feſtſtellen, daß 
Deutſchland für ſeinen Mißerfolg mit der Zoll⸗ 
union die zwei Bonbons von Danzig und Ober⸗ 
ſchleſien in den Mund gedrückt wurden, wie einem 
kleinen Michel, den man nicht gern weinen ſehen 
wollte. Beide Theſen ſind leichtfertig und ober⸗ 
flächlich wie die ganze Völkerbundsatmoſphäre. 
Man verkennt hierbei, daß Deutſchland als es in 
den Völkerbund ging, dies im vollen Bewußtſein 
deſſen tat, daß es ſich ſozuſagen in die Höhle des 
Löwen wage. Denn der Völkerbund iſt nur äußer⸗ 
lig eine internationale Inſtitution, die tatſäch⸗ 
lich und praktiſch nahezu dollkommen von rant- 
reich und ſeinem Troß 1 wird. Man 
verkennt hierbei ferner, daß Deutſchland trotz oder 
vielleicht wegen ſeiner ijolierten Stellung, die im 
weſentlichen der Einkreiſungspolitik vor dem 
Kriege in der Uebertragung auf die heutige 
„pazifiſtiſch⸗diplomatiſche“ Atmoſphäre gleicht, zum 
Mittelpunkt jeder Tagung geworden ijt. Es ill, 
wenn man fih hineindenkt, eine verblüffende 
Tatſache, daß Deutſchland. das unbewaffnet in die 
feindliche Feſtung ging, um mit Worten gegen 
gepanzerte Vorurteile und Intereſſen ſich zu weh⸗ 
ren, immer in der Offenfive und jelten in der 
Defenſive ift. Man darf nicht vergeſſen, wenn 
man Curtius in der Zollunionsfrage Vorwürfe 
machen will, daß es ſich hier um den größten Ans 
griff gegen das franzöſiſche Hegemonieſyſtem jeit 
Verſailles handelte. Bald ijt es die Oſtfront der 
Deutſchland gegenüberſteht, bald ift es die Weſt⸗ 
front. Aber deutſcherſeits iſt es immer die Front 
egen den in Verſailles geſchaffenen Zuſtand, Dei 
ustrag ſeiner Auffaſſung vom neuen Europa mit 
der franzöjiihen Auffaſſung des unbedingten 
Status quo. Bleiben wir in dieſem Geſichtsfelde 
ſo können wir von Streſemann bis Curtius nicht 
zu unterſchätzende Erfolge der deutſchen Außen⸗ 
politik verzeichnen. Iſt ſchon die Verſchiebung 
der 1 5 Stellung vom Alliierten Frant: 
reichs zum Mittler zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich als Sieg der von Deutſchland vorge⸗ 
rachten logiſchen Argumente zu werten, ſo hat 
gerade die letzte Tagung Frankreich nicht nur 
deutlich vor Augen ge ibet. es es nicht jo wei⸗ 
ter geht, ſondern in überaus deutlicher Weiſe dat: 
über Klarheit geſchaffen, daß Frankreich in ſeiner 
eigenen Feſtung ohne Deutſchland nicht vorwärts 
kommt. 

Nie jo deutlich hat Me kleine Entente ihr dop- 
peltes Geſicht gezeigt: politiſch zu Frankreich, 
wirtſchaftlich zu Deutſchland gewendet. Negatin 
wohl zur Zollunion, aber auch negativ zum fran: 
zöſiſchen Plan eingeſtellt. Marinkowitſch' Reden 
haben, das ſteht fejt, viel mehr Briand als Eur‘ 
tius geärgert. Und die Demonſtration, die mit 
Grandis italieniſcher und Zalefkis Aua 
Rede zutage trat, Litwinows Vorſchlag eines 
wirtſchaftlichen ie und die 
1 Beneſch', die direkt den franzöſiſchen 
Plänen einer Kreditſanierung Oeſterreichs mider: 
ſprach, dies allein zeigte, wie viele Köpfe ſich 
fenia erheben, wenn Deutſchland und Frant: 
reich ſich nicht verſtändigen können. Briand hal 
wieder einmal die Einſicht mit nach Hauſe genom: 
men, daß politiſche Kredite auch poltiſch nur be 
grenzt produktiv find und daß es viel nernünl: 
tiger und kaufmänniſcher für Frankreich wäre, 
Deutſchland wirtſchaftlich produktive Kredite ein 
zuräumen. Er hat wieder einmal die Einſicht mit 
nach Hauſe genommen, daß Deutſchlands entwaff⸗ 
nete Machtpoſition in vielen, insbeſondere wirt⸗ 
ſchaftlichen, Hinſichten ſtärker ift als Frankreichs 
von Kanonen und Goldvorräten flankierte poll!“ 
tiſche Macht. Und er iſt beſtärkt worden in ſeiner 
eigenen Theſe, die er, wenn auch vorſichtig und 
verhüllt in der Kammer vertrat, daß der Ver; 
jailler Vertrag Fehler aufweiſt und daß eine 
europäiſche Löſung nur von Frankreich und 
Deutſchland zuſammen herbeigeführt werder 


ann. 

Es iſt richtig, die berühmte Pauſe im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhältnis iſt eingetreten. Aber 
die Pauſe ift beider Schaden. Das wird das Leit 
motiv Briands ſein, wenn er jetzt Führer der 
Oppoſition wird, aus dieſer Erkenntnis wird er 
ſchöpfen, wenn er Regierungschef bleibt. Und 
er wird zu den nächſten Kammerwahlen cine 
Mehrheit vorzubereiten ſuchen, die eine Europa- 
löjung auf neuen Wegen ermöglicht. 


eine et der Verhandlungen über die 
Zollunion bis dahin gefordert habe, jei ein! 
rein machtpolitiſch beſtimmte 3 u. 
mutung, jei ein Beweis für die mangelnd! 


Gleich b ti Deutihlands, ſei 
8 1e ge a ikd T 
rejtt 


e. 

Es mie überlegt werden, ob wir in Genf 
oder außerhalb Genis ſtärker ſeien. 
Das W. T. B. bringt wenige Tage ſpäter eine 
Stellungnahme der deutſchen Regierung zu dieſem 
Leitartikel. In ihr wird feſtgeſtellt. daß von 
deutſcher Seite dem gegneriſchen Verſuch. den 
Haager Rechtsentſcheid dann noch unter pol!“ 
tiſchen Geſichtspunkten vor den Völterbunds rag 
zur Erörterung zu bringen, auf das beſtimmteſte 
entgegengetreten fei. W. T. B. fährt dann fort; 
„Kein Staat kann ſich in einer internationalen 
Erörterung dagegen ſchützen, daß von andere 
Staaten unberechtigte Anträge gegen feine Pläne 
geſtellt werden. Hierbei kommt es allein parot 
an, ſolche Beſtrebungen zunichte zu machen. 


Dofener 
Tageblatt 
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Pferderennen in Lawica 


Die beiden letzten Tage 


Beide Renntage waren von herrlichem Wetter 
begünſtigt und hatten einen ausgezeichneten Be- 
ſuch; der gebotene Sport war Aubziebenftellend, 

er Sieger des Lotterierennens, Magda, wurde 
von dem Los Nr. 165 gewonnen. 


24. Mai. 
J. Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Grzybet Pierwſzy, Bei. Bobinſki, 72 Kg. 

2. Zbir, Beſitzer Swiecicki, 74 Kg. 

Ferner lief Zupan. — Grzybek Pierwſzy führt 
as ganze Rennen, gefolgt von Zbir und gewinnt 
ſtark verhalten mit 3 Längen. Tot.: 12 : 10. 

II. Flachrennen über 1600 Meter. 

1. Gazda, Bef. Graf Mielzynſki, 54 Kg. 

2. Jedynka, Bei. L. Buckowſki, 50 Kg. 

3. Danuta, Bej. Graf Mielzynſti, 56 Kg. 

Ferner liefen: Verggeiſt, Marſzalek, Hedi, 
Kinczör. — Nach falſchem Start führt Hedi, oben 
am Berg nimmt ihr Berggeiſt die fische ab. 
In der Geraden ſtößt das Mielzynfkiſche Paar 
vor, dicht gefolgt von Jedynka. Gazda wird mit 
2 Längen erſter, Jedynka einen kurzen Kopf vor 

anuta zweite. Tot. für Gazda, Danuta 21: 10; 
Platz: 15, 23, 27. 

III. Hindernisrennen über 3200 Meter. 

1. Tedy Siedy, Bef. L. Bukowfki, 74 Kg. 

2. Intruga, Bej. Dr. Czcheidze, 72 Kg. 
„Ferner liefen Kimnal und Magnat. Magnot 
führt, dicht gefolgt von Tedy Giedy: den? erg 
hinauf bis ins Siel führt dieſer; vor den Tri: 
Fünen macht Intryga einen ſchönen Vorſtoß, 
Lipinſti macht aber den großen Fehler, 20 Meter 
dor dem Ziel, die Außenſeite mit der Innenſeite 
zu taufen und verliert nur dadurch um % Länge. 
Tot.: 24: 10; Platz: 23, 19. 

IV. Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Juliuſz, Bej. T. Rybicki, 77 Kg. 

2. Tamerlan, Bej. K. Wazynſti, 74 Kg. 
„Ferner lief Korea. — Der Favorit Tamerlan 
führt, am erſten Sprunge nimmt ihm Juliuſz die 
Führung ab; am Berg wird wieder mik der Lin 
tung gewechſelt, bis im Einlauf Juliuſz vorgeht 
und leicht mit 4 Längen gewinnt. Tot.: 39 : 10. 
V. Flachrennen über 1800 Meter, Handicap. 
8 Griſette, Bef, R. Rogowſki u. Kozmiſiſki, 


g. 
2. Kama, Bei. R. Rogowfki u. Kozminſti, 55 Kg. 
Ferner liefen: Ma Dolary, Elborus. Zagadka, 
zeremcha. 
Tot. Griſette und Rama 18 . 10; Platz; 16, 34. 
Elborus führt, am Berg geht Griſette, gefolgt 
von Rama, vor; jo bleibt es bis zum Ziel, nur 
Elborus wird von Zagadka geſchlagen. Der Er⸗ 
tolg der beiden deutſchen Pferde ift um ſo höher 
zu werten, da Griſette 7 Kg. und Ramo 5 A A 
proia: vom Handicapper zudiktiert erhalten 
en. 
VI, Hindernisrennen über 4000 Meter, Handicap. 
1. Zygfried, Bej. Bobinſki, 75 Kg. 
Ferner liefen Holubiec und Balſamina. 
aljamina führt vor Zygfrird, am Waller: 
taben übernimmt dieſer das Kommando und 
ührt bis ins Ziel; er gewinnt mit 4 Longen, 
ae von Holubiec hart bedrängt. Tot. 


VII. Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Rafztelanfa, Bef. Graf Mielzynſti, 70 Kg. 
Ferner liefen Naugty Boy und Jegomosc. 

i Jegomosc führt, was die Riemen halten, 
hnürt fih aber durch die mörderiſche Pace die 
Kehle ſelber zu und iſt, gegenüber den Tribünen, 
gänzlich fertig; Kaſztelanka kommt 2 Längen vor 
204.15 E i die Gerade und gewinnt leidi. 


> 25. Mai. 
I. Hürdenrennen über 2400 Meter, 

1. Gazimur, Bei. Dr. Czcheidze, 74 Kg. 

2. Dalia, Bej. K. Swiecicki, 70 Kg. 

Dalia führt bis zum Einlauf; Gazimur ſpringt 
ſchlecht, macht aber in der Geraden Ernſt und ge⸗ 
innt nat hartem Endkampf um 1 Länge. Tot.: 
2 $ 


II. Flachrennen über 1600 Meter. 
1. Lorenco Lotto, Bej. L. Bukowfki, 52 Kg. 
2. Bosfor, Beſ. W. Wazynfti, 62 Kg. 
Ferner liefen Gazda und Nerv (nicht Nero) 


Kleine Poſener Chronik 


0 em, Meſſerheld. Am 25. d. Mts. entſtand zwi⸗ 
(den den Eheleuten Rewizorſki in der Judenſtr. 
Rall Aydowſka) ein Streit, im Verlaufe deſſen 
ewizorſti feine Ehefrau mit einem gezückten 
~ ejjer verfolgte. Als ihr die Brüder Wla⸗ 
poraus und Anton Szymanſki, wohnhaft ulica 
i: totra Wawrzyniaka 9, zu Hilfe famen, ſtach er 
uf dieje mit dem Meſſer ein und verletzte beide 
ie rt jhwer. Im Städtiſchen Krankenhauſe wurde 
Ieitgeitellt, daß Wladislaus eine ſchwere Stih- 
gunde in die Herzgegend erhalten hat, jo daß 
der Tef fahr vorliegt. Rewizorſki flüchtete nach 
at. 
faber Motorrad verbrannt. Während der An⸗ 
(hrt explodierte das Motorrad des Herrn M. 
brrandkowfki, „St. Martinſtraße 13, und ver⸗ 
rannte vollſtändig. 

“m. Ueberfahren. Der 7jährige Marjan Rem- 
galt, Schloſſerſtr. 2, wurde von dem Auto P. 3. 
vert 3 in der Breitenſtraße überfahren und Rn 
Kr etzt. Der Kleine wurde in das Städtische 

rankenhaus gebracht. 


des N 
ern echtsanwalts Zagieliti, 
wollten 


ſufüclaſſung der Einbrecherwerkzeuge das Weite. 


eſtgenommen. Als 
5 wurden Roman Maſiſchrzak, Theodor 
81 und die Braut des Roman Majchrzak, 

I feſtgenommen. Ein weiterer 


> ewifa, 
bouthelfer Josef Bilecki, ul. Mylna, hält ſich ver⸗ 
gen. 


Lorenco Lotto führt, immer dicht geſohn von 
Boſfor; im Einlauf bricht der Pergoleſeſohn nach 
der Außenſeite aus, wird wieder aufgebracht und 
erreicht mit einer Länge das Ziel als erſter vor 
Boſfor. Tot.: 18: 10, Platz: 13, 17. v 

III. Hindernisrennen über 4000 Meter. 

1. Too Good, Bef. B. Pieczynſki, 72 Kg. 

2. Demetra, Beſ. T. Rybicki, 69 Kg. 

Ferner liefen Kuwera, Nic ci do tego. 
Demetra ſpringt mit der Führung ab, hinter 
dem Berg führt Kuwera, gefolgt von Too Good, 
Nic ci do tego und Demetra. Im Einlauf iſt 
letztere wieder die erſte, dicht von Too Good ge: 
folgt. Die beſſere Jokey⸗Ship von 1 An⸗ 
tropow entſcheidet das Rennen um 1 Länge für 
Too Good. Nic ci do tego lahm ange ner 
Der Preis dieſes Rennens betrug 5000 zk. 65 
20 : 10; Platz: 14, 16. 

IV. Flachrennen über 1600 Meter (Verloſungs⸗ 
rennen). 

1. Magda, Bel. Graf Mielzonſti, 60 Kg. 

2. Traverfalle, Bef. T. Rybicki, 53 Kg. 
an iief Korea. k 

raverſalle übernimmt die Führung, die ihr 
am Berg von Magda abgenommen wird; letzlere 
gewinnt verhalten mit 2 Längen. Tot.: 13 : 10 
Vs . über 3200 Meter, Handicap. 

1. Mnich, Beſ. Bylezynſti u. Szilagyi, 75 Kg. 

2. Harriman, Bej. Wk. Bobinſki, 71 Kg. 

et liefen Zulus, Bianka, Jegomosc. 

nich Führt das ganze Tange Nennen, gefolgt 
von Zulus, dann von Harriman. Letzterer nimmt 
im Einlauf Zulus noch das 2. Geld ab. Mnich 
gewinnt ſicher mit 1% Längen. Tot.: 15: 10, 
Platz: 13, 24. 
VI. 3600 Meter Hindernisrennen. 

1. Tedy Giedy, Bej. Bukowſki, 74 Kg., 
geht allein über die Bahn. Flamingo geht nur 
außer Konkurrenz mit. Kein Toto. Sp. 

— —[Llt 


Das Tennis⸗pfingſtturnier 


jr. Das vom Wetter „nur zu ſehr“ begünſtigte 
Poſener Pfingſtturnier, das ohne die Beteiligung 
von Warminfti und Liſowſki nicht das gewünſchte 
Intereſſe zeitigte, hat dennoch wertvolle Einblicke 
in die Spielſtärke des Poſener Bezirks geboten, 
Es ift nur zu bedauern, daß Warminſki zu felten 
den Nachwuchsſpielern Gelegenheit zu Begegnun- 
gen gibt. Liſowſki konnte wegen Indispoſition 
nicht mitmachen. 

Von den Spielen des „Vorabends“ iſt beſonders 
das Doppelſpiel zwiſchen den Paaren Thoma⸗ 
ſchewſki⸗Cynka und Gebrüder Krzyzagoörſki zu er- 
wähnen. Die beiden blonden Brüder, die auch 
mit bewaffnetem Auge kaum voneinander zu 
unterſcheiden ſind, machten dem intereſſant ge⸗ 
wählten gegneriſchen Paare das Leben recht 
ſchwer. Sie verloren nur knapp 6: 4, 4: 6, 6: 4. 
Dem etwas überſchätzten „Warta“⸗Doppel Szul⸗ 
wic⸗Krölikowſki ſtand das Paar Sioda⸗Goluba 
gegenüber. Wäre Goluba ein wenig ſtartfreudi⸗ 
ger geweſen, dann hätte das Spiel gewonnen 
werden können. Rejultat 7 : 5, 3 : 6, 6: 3 für 
die Wartaner. Das Paar Wodzicki⸗Szulc W. 
wurde von den Miltärſpielern Szypczynſki⸗ 


Wroniecki (W. K. S.) überraſchend 1:6, 61, E S cht r 
ſät worden, von dem ein Teil bereits wieder aus⸗ | iſt 480 Millimeter in 12 Monaten. 


6 : 4 abgehängt. 
Das Einzelſpiel Beldowſki (blutjunger Gymna⸗ 
ſtaſt)—Goluba war eine harmloſe Angelegenheit. 
6 : 2, 6 : 3 ſiegte der Gymnaſiaſt, der eine große 
Zukunft hat, wenn er ſeine Beleibtheit etwas 
heruntertrainiert. 

Der dreimelige Armeemeiſter Przybylſki hatte 
ſchwer zu kämpfen gegen Wodzicki, der im zweiten 
Satz einen erbitterten Widerſtand leiſtete, bis er 
ſchliezlich nach endloſem Einſtand 7 : 5 unterlag. 
Den erſten Satz hatte er 6: 2 verloren. Thoma⸗ 
ſchweſti wagte es, gegen Belzynſki Schmetterbälle 
zu trainieren, was er mit einem Satzverluſt be⸗ 
zahlen mußte. Nachdem er ſeinen harten wendigen 
Gegner 6 : 1, 6 18, 6 : 3 abgefertigt hatte, wurde 
er auch ſchon in Anſpruch genommen durch das 
Doppel Thomaſchewſki-Cynka gegen Szulwic⸗ 
Krölitowiti. Einfach frappant war hier das 
there Spiel von Cynta, der durch gute Drives 
und geſchicktes Lobben auffiel. Er übertraf ſich 
ſelbſt. In beſchleunigtem Tempo wurden die 
Wartaner 6 : 2,6 : 1 aus dem Felde geſchlagen. 

Ins Einzelfinale kam Przbylfki ohne Spiel, 
0 Szulc W. nach ſeinem knappen Siege über 
Veldowſti (6: 3, 5: 7, 6 : 4) wegen Sehnen: 
zerrung aufgab. Szulwie trat nicht an, jo daß 
Thomaſchewſki das Halbfinale überſprang. Der 
fr. Armeemeiſter nahm gegen ihn den erſten Satz 
6 2, mußte aber die nächſten drei Sätze 1: 6, 
6 18. 4 6 abgeben, ſo daß a 

Thomaſchewſti als erwarteter Sieger 
hervorging. Im Doppelfinale jtanden fih Perz y⸗ 
bylſti⸗Zongoklowicz (W. K. S.) und 
Thomaſchewſti⸗CEynka (A. Z. S.) gegen⸗ 
über. In einem abwechſlungsreichen Fünſſatz⸗ 
kampfe (der fünfte Satz wurde bei einſetzender 
Dunkelheit geſpielt) ſiegte das erſtere Paar 2:6, 
6 4, 6 2, 2 6, 7: 5. Den erſten Platz im 
Damen⸗Einzel belegte Frl. Turczyn (W. K. S), 
Sieger im gemiſchten Doppel wurde das Paar 
Fr. Hahn⸗Walſti (A. 3. S.). Die Damen Geisler 
und Scarpa, waren nicht mit von der Partie. 


— 


anflavin- Hs, 
zur Desinfektion der 
Mund und Rachenhöhle 4 


| M uu 


At 


Aus Stadt und Sand 


unn 


fir. 119 
Mittwoch, den 
27. Mai 1931 


ATOT ANELEE ELAS AAA 


Troſtloſe Ernte⸗Ausſichten 


im Süden der Wojewodſchaft 


Uns wird von fachmänniſcher Seite geſchrieben: 

Zu den roſig gefärbten Berichten über den 
Sand. der Landwirtſchaft in verſchiedenen Fach⸗ 
blättern und in amtlichen Mitteilungen möchte 
ich einmal den Leſern einen realen Bericht geben, 
wie es hier im Süden der roving auf den ſchwe⸗ 
ren Böden der Kreiſe Koſchmin, Krotoſchin, z. T. 
Adelnau, Goſtyn. Jarotſchin ausſieht. on der 
Winterung waren ca. 50 Prozent im Herbſt nicht 
geſät, weil es nach dem 20. September einfach 
nicht mehr möglich war, im Acker zu arbeiten. 
Wo es mit Gewalt verſucht wurde, ſind die Körner 
verfault, und es mußte umbeſtellt werden. Raps iſt 
zum großen Teil ausgefault, den Neſt haben die 
Käfer gar nicht zur Blüte kommen laſſen. Roggen 
ſteht nur etwas auf erhöhten Stellen, der Reſt iſt 
nicht die Ausſaat wert. Für den nicht geſäten 
Winterweizen iſt in einigen trockenen Tagen 
nde April und Anfang Mai Sommerweizen ge- 


gefault iſt. Die eigentliche Frühjahrsbeſtellung 


begann um den 10. Mai, auch dann noch nicht ein⸗ 
wandsfrei trocken; bis heute iſt noch nicht alle 
Gerſte und Hafer gejät und auch davon infolge 
der letzten Regen ein Teil wieder verfault. Wo 
Zuckerrüben gejät find, ſtehen fie in Gras und 
Unkraut, das Feld iſt y acht Tagen nicht betret⸗ 
bar. Der größte Teil der wenigen Rübenfelder 
iſt noch unbeſtellt, und wenn das Feld zu betre⸗ 
ten geht, müſſen erſt die üppigen Kamillen und 
ſonſtigen Unkräuter abgemäht und entfernt wer⸗ 
den, da ſo kein Ackergerät arbeiten kann. Wo 
jemand vorwitzig vor zwei Wochen einige Kartof⸗ 
feln gelegt hat, ſtehen ſie im Waſſer oder Sumpf 
und ſind größtenteils bereits verfault. Die Saat⸗ 
kartoffeln wachſen durch die Mietendecke hindurch. 
Das ganze Bild iſt kataſtrophal. Ich ſpreche von 
„ſyſtematiſch drainiertem Boden“. Wir hatten 
ſeit Mitte Juli v. J. 732 Millimeter Regen, den 
Schnee nicht gerechnet. Unſer 8 
r. W. 


von der Anklage 

der Brandſtiftung freigeſprochen 

em. Poſen, 23. Mai. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land- 
richters Dr. Konwicki und Anklagevertreters 
Staatsanwalts Miſiorowicz hatten fi) der Land- 
wirt Wilhelm Manthay und deſſen beide Söhne 
Bruno und Erich aus Trzykolne⸗Mlyny, Kreis 
Schrimm, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 
verantworten. ; f 

In der Zeit vom Mai 1926 bis einſchließlich 
Oktober 1928 entſtanden bei dem Landwirt Oskar 
Kluge in Trzykolne⸗-Mlyny in kurzen Zeit: 
abſchnitten verſchiedne Brände. Da vor jedem 
Brande Kluge anonyme Zuſchriften mit Drohun⸗ 
gen erhielt und von ſeinem Nachbarn Manthay, 
mit dem er auf jeindlihem Fuße ſtand, auch be- 
droht wurde, lenkte ſich ſein Verdacht gegen dieſen. 

Das Dienſtmädchen des M. gab an, daß ſie mit 
den Angeklagten Bruno und Erich Manthay ge— 
meinſchaftlich die Brände angelegt hatte. Das 
Dienſtmädchen iſt jedoch ſchwachſinnig. 

Bei der heutigen Verhandlung beſtreiten die 
Angeklagten, die Tat begangen zu haben. 

Die ganze Beweisführung ergab teine bez 
laſtenden Momente gegen fie.” 

Der Staatsanwalt hielt feine Anklage dennoch 
gufrecht und bat um Beſtrafung der Angeklagten 
laut Geſetz. 

Der Verteidiger hält die Schuld der Ange— 
klagten für nicht erwieſen, da man auf Grund 
er Ausſagen einer Geiſteskranken kein Urteil 
fällen kann, und bittet um Freiſprechung. 

Nach einer kurzen Beratung ſprach das Gericht 
die Angeklagten auf Koſten der Staatslaſſe frei. 


x a 
Rawiticdh 
O Ein eigenartiger Selbſtmord⸗ 


verſuch inder Strafanſtalt. Ein Häft⸗ 
ling des hieſigen Zuchthauſes, ein politiſcher Ver⸗ 
brecher (Bolſchewit), ſchob ih ein Glasröhrchen 
von 250 Gramm Inhalt in den Maſtdarm, das er 
vorher mit einem Gemiſch aus Kali chloricum, 
Schwefel und Zucker gefüllt hatte. Durch Ent- 
zünden wollte er den Sprenginhalt zur Exploſion 
und damit ſeinen Körper zum Zerreißen bringen. 
Das ganze Vorhaben ſcheiterte aber daran, daß 
während der Manipulation die Miſchung dem 
Glasröhrchen entglitt und ſich auf dem Boden ver⸗ 


` 


ſtreute. Das Röhrchen aber blieb im Darme 
ſtecken und konnte erſt nach einer Operation ent⸗ 
fernt werden. Der Selbſtmordverſuch erſcheint — 
abgeſehen von der Art und Weiſe — dadurch 
rätſelhaft, daß der Gefangene kurz vor der Ent⸗ 
laſſung aus der Strafanſtalt ſtand. Sechs Jahre 
hatte er bereits verbüßt und ſollte in 5 Wochen 
die Freiheit bekommen. Was ſteckt dahinter, und 
wer verſchaffte ihm, dem politiſchen Gefangenen, 
den Sprengſtoff? i 


k. Scharfſchießen. Am Sonnabend, dem 
30. Mai d. I., findet auf dem Schießplatz bei 
Wycigzkowo (Witſchenske) ein Scharſſchießen des 
17. Ulanen⸗Regiments ſtatt. An dem genannten 
Tage iſt das bedrohte Gebiet in der Zeit von 7 
bis 13 Uhr für jeglichen Verkehr geiperrt. 

k. „Ins Waſſer gefallen“. Von amk 
licher Seite wird mitgeteilt, daß die Kredite, die 
für den Ausbau unſerer Stadt vorgeſehen warer 
— d. h. Kredite, für welche Neubauten ausgeführt 
werden ſollten —, vom Finanzminiſterium nicht 
flüfſig gemacht werden können. Infolgedeſſen 
jind auch die ganzen Beſchlüſſe des „Komitees für 
den Ausbau der Stadt Leſzno“ hinfällig ger 
worden. 

Kempen 

gr. Diebſtahl. In zwei Nächten hinterein⸗ 
ander wurden aus dem Gutsſpeicher des Domi— 
niums Bralin gegen 40 Zentner Roggen geſtoh⸗ 
len. Die Diebe ſind mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
auf den Speicher eingedrungen. Trotz energiſchen 
Nachſorſchungen ſeitens der Polizei gelang es 
noch nicht, die Täter zu ermitteln. 

gr. Verſteigerung der Kirſchen⸗ 
alleen. Am Freitag, dem 29. Mai, findet im 
hieſigen Staroſtwo vormittags um 10 Uhr die 
erſte Verſteigerung von Süßkirſchenalleen ſtatt. 
Zur Verſteigerung gelangen ſämtliche Alleen, 
welche unter der Verwaltung des Staroſtwo 
ſtehen. Die genauen Bedingungen werden kurz 
vor der Verſteigerung bekannt gegeben. 

gr. Arbeitsloſenziffer. In der ver- 
gangenen Woche wurden 1655 Arbeitsloſe regi- 
ſtriert. Die Zahl iſt im Vergleich zur Vorwoche 
um 28 zurückgegangen. Im ganzen erhielten 720 
Arbeitsloſe Unterſtätzung, und zwar aus der Stadt 
Kempen 83, Reichthal 10, Schildberg 72, der Reſt 
verteilt ſich auf die Landbevölkerung der Kreiſe 
Kempen und Schildberg. 


Dofener 
Tageblatt 
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Wer iff zum Wildſcha 


Der Frühling ift. wieder da. Zwar hat er beim 
diesjährigen Einzug ungemeine Schwierigkeiten 
zu überwinden, denn der Winter wollte und wollte 
nicht weichen. Ungeachtet deſſen, ſah man doch 
ſchon von früh bis ſpät den Bauern auf feinem 
Felde den Pflug wenden. Wenn's Wetter gut 
wird und der liebe Gott ein gnädiges Auge auf 
ſein Stückchen Land wirft, dann kann er eines 
guten Lohnes für ſeine ſchwere, ſaure Arbeit ge⸗ 
wiß fein; Doch nicht immer geht alles nach fei- 
nem Wunſche. Denn der Frühling bringt ſo 
nanche Ueberraſchung, die gar nicht angenehm 
virkt. Zu ſolchen Ueberraſchungen gehören auch 
die Wildſchäden, die zumal im Frühling von 
außerordentlicher Tragweite ſein können. Nicht 
der Rede wert iſt der Schaden, den der Haſe oder 
ein äſendes Reh machen kann; ſchlimmer iſt's 
ſchon, wenn ſich ein guter Haufen wilder Kanin⸗ 
chen an den Weizen macht; und toll und unange⸗ 
nehm wird die Sache dann, wenn der Hirſch oder 
gar das Schwarzwild ſich ans Grüne oder ans 

artoffelbuddeln macht. 

Bauern, deren Felder unter einem ſtarken Wild⸗ 
ſtand zu leiden haben, tun gut daran, ſich genau 
einzuprägen, wie und gegen wen ſie vorzugehen 
haben, um ſich einen Schadenerſatz zu ſichern. Das 
möchten wir hier in Kürze wiedergeben. 

Vor allen Dingen hat ſich der Bauer zu ver⸗ 
gewiſſern, ob ſich nicht der liebe Nachbar einen 
kleinen Spaß ihm gegenüber erlaubt und ſeinen 
jungen Bullen über den Bir 
geführt hat. Denn nach der Jagdordnung vom 
3. 12. 1927 iſt nur ſolcher Schaden zu vergüten, 
der durch Schwarz: (Wildſchweine), Hiri, Reh- 
und Damwild verurſacht worden tft. Wenn näm- 
lich die zuſammengerufene Entſchädigungskom⸗ 
miſſion ſpäterhin feſtſtellt, daß der Schaden nicht 
durch Wild entſtanden, vielmehr ein altes Weib 
über den Acker gehumpelt ſei, dann kann der Be⸗ 


AnRlaechlsſpiegel 


Unterhaltspflicht unehelicher Kinder 

Das Oberſte Gericht hat in der Frage der Un⸗ 
terhalts⸗(Alimentations⸗) Anſprüche des uneheli⸗ 
chen Kindes gegenüber dem natürlichen Vater, 
falls die Mutter mit einem andern Mann verhei⸗ 
— 51 ik, die beiden nachfolgenden Entſcheidungen 
gefällt: 

1. Ein uneheliches Kind verliert die Unter⸗ 
haltsanſprüche gegen den natürlichen Vater nicht 
dadurch, daß die uneheliche Mutter heiratet und 
der nunmehrige Ehemann ihr uneheliches Kind 
als das ſeinige anerkennt. (III (1) Rw, 1035/29). 

2. Der vermutliche uneheliche Vater des in einer 
Ehe geborenen Kindes darf ſich rechtsgültig ver⸗ 
pflichten, die Unterhaltskoſten dieſes Kindes zu 
beſtreiten, obwohl der Ehemann der Mutter die 
Ehelichkeit dieſes Kindes nicht zur richtigen Zeit 
angefochten hat. (III Rw. 2565/22). 


. infolge 
Aebertretung des Ankialkoholgeſetzes 
s über die Beſchrän⸗ 
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bolimi, 


ann nicht di 
ſich ziehen. 

Neue Wege des Gläubigerſchutzes 

In Berlin iſt — der „Deutſchen Juriſten⸗Zei 
tung“ nach unter dem Namen „Voll 
ſtrecungs hilfe der Berliner Ans 
waltſchaft“ eine G. m. b. H. gegründet wor- 
den, die einerſeits den Schutz der Gläubiger be⸗ 
zweckt, andererſeits als Hilfe für die Rechts⸗ 
anwaltſchaft goaa ift. Es find Zweigſtellen die- 
fer Geſellſchaft in ganz tin ad geplant, 

Das Vollſtreckungsbüro ſoll jedem zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, der durch einen Rechtsanwalt ver⸗ 
treten wird oder deſſen vollſtreckbarer Titel durch 
einen Rechtsanwalt erwirkt wurde. Die Voll⸗ 
ſtreckungshilfe wird alles de die Gläubiger tun: 
Verhandlungen mit den Schuldnern führen, güt- 
liche Einigungen über Teilzahlungen zuſtande⸗ 
bringen, evtl. auch den e erzwin⸗ 
gen. — Da ſich in der Vollſtreckungshilfe bald ſehr 
viel Material über die einzelnen Schuldner an⸗ 

ſammeln wird — alle Rechtsanwälte find nämlich 

verpflichtet, ihr ee de Material über die 
Schuldner der Vollſtreckungshilfe zur Verfügung 
zu ſtellen — wird die Geſellſchaft leicht die einmal 
mit einem Schuldner N ake Erfahrungen zum 
Nutzen ſpäterer Gläubiger berückſichtigen können. 
Die Vertrauensleute der Vollſtreckungshilfe, die 
evti. auch bei Pfändungen zugegen feim können, 
werden die Vollſtreckung überwachen. 

Es ſteht natürlich jedem Gläubiger frei, feine 
Intereſſen im bisherigen, gewöhnlichen Voll⸗ 
ſtreckungsverfahren ſelbſt wahrzunehmen. Aber 
da die Vollſtreckungshilfe Koſten nur dann berech⸗ 
nen wird, wenn der Gläubiger zu ſeinem Gelde 
kommt, andererſeits nur einen minimalen Un⸗ 
koſtenbeitrag erhebt, ift anzunehmen, daß ſich die 
neue Einrichtung raſch durchſetzen wird und man⸗ 
chem Gläubiger unnötigen Aerger und zum Fen⸗ 
ſter hinausgeworfene Gebühren für fruchtlos ver⸗ 
lauſene Pfändungen erſparen wird. 

Ob dieſe Einrichtung auch außerhalb der Gren⸗ 
zen Deutſchlands Fuß faſſen wird? 
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denerſatz verpflichtet? 


ſchädigte noch zur Tragung der ganzen Unkoſten 
verdonnert werden. Nachdem er jedoch einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt hat, daß nur Wild die Urſache des 
Schadens geweſen ſein kann, hat er davon unver⸗ 
züglich — ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen, nachdem 
er den Schaden bemerkt hat (der Schaden 
kann alſo ſogar früher entſtanden ſein) — den 
Schadenerſatzpflichtigen und den Gemeinde- bzw. 
Amtsvorſteher (Wójt) derjenigen Gemeinde in 
Kenntnis zu ſetzen, in deren Bereich die in Frage 
kommende Flur gelegen iſt. Am beſten tut man, 
wenn man die genannten Perſonen brieflich be⸗ 
nachrichtigt, wobei gleichzeitig der Ort, an dem 
der Schaden angerichtet iſt, und der Tag, an dem 
man den 2 bemerkt hat, anzugeben ſind; 
andernfalls könnten Zweifel aufkommen, die zu 
Anfechtungen führen können. 

Als Schadenerſatzpflichtiger kommt der Jagd⸗ 
herr oder Jagdpächter in Betracht, in deſſen 
Jagdrevier das Schaden verurſachende Wild ſei⸗ 
nen Standort hat. Wenn dagegen der Grund und 
Boden, wo das Wild ſeinen Wohnſitz hat, zu kei⸗ 
nem Jagdrevier gehört, dann hat der Beſitzer oder 
der Pächter dieſes Bodens für den Schaden auf⸗ 
zukommen. 

Innerhalb 3 Tagen nach A en des Schrei⸗ 
bens hat der Amtsvorſteher ( bit) beide Par⸗ 
teien, d. h. den Beſchädigten und den Schaden⸗ 
erſatzpflichtigen zuſammenzurufen und die An⸗ 
gelegenheit auf dem Schlichtungswege zu er⸗ 
igen. Wenn jedoch innerhalb der nächſten 
3 Tage eine Einigung zwiſchen den Parteien nicht 
uſtande kommt, dann überweiſt der Amtsvor⸗ 
ſteher den Sachbeſtand ſofort dem a 
Schiedsrichter. Letzterer hat beide Seiten aufzu⸗ 
fordern, ihm innerhalb weiterer 3 Tage ihren 
Vertreter namhaft zu machen, wobei er gleich⸗ 
eitig Ort und Zeit der Zuſammenkunft angibt. 
Falls eine der Parteien ihren Vertreter nicht an⸗ 
gibt, bezeichnet einen ſolchen der Schiedsrichter. 

Das iedsgericht beſteht aus dem durch den 
Landrat auf 3 Jahre ernannten Schiedsrichter 
reſp. Stellvertreter und aus oben genannten bei⸗ 
den Vertretern der Parteien. Außerdem können 
noch Zeugen und Sachverſtändige befragt werden. 
Hierbei machen wir auf folgendes aufmerkſam: 
Der Schiedsrichter reſp. Stellvertreter kann nicht 
mit einer der Parteien bis zum 4. Grade ver⸗ 
wandt oder verſchwägert ſein, darf nicht in einem 
Obrigkeits⸗ oder Dienſtverhältnis mit einer der 
Parteien ſtehen, darf auch nicht Geſchäftsteilhaber 
ſein oder in einem anderen Teilhaberverhältnis 
u einer der Parteien ſtehen. Tritt ein ſolcher 
Ser ein, dann kann die intereſſierte Partei den 

ieds richter als ſolchen ausſchließen. 


Redit und Steuern 


Das Schiedsgericht hat nach Zuſammentritt 
beide Parteien zu einer gütlichen Vereinbarung 
aufzufordern. Wenn jedoch eine ſolche auch dann 
nicht erzielt werden kann, gibt es ein Gutachten 
über die Art des Schadens und die Höhe des 
Schadenerſatzes ab, wobei — wenn's nötig ift — 
Zeugen und Sachverſtändige gehört werden kön⸗ 
nen. Das Gutachten ſtellt gleichen die Höhe 
der entſtandenen Unkoſten feſt. Als Unkoſten ſind 
nur ſolche Ausgaben anzuſehen, die dem Schieds⸗ 
richter durch Schreibmaterialien⸗ und Portoauf⸗ 
wand, durch Fahrten an den Tatbeſtandsort und 
durch Entſchädigung evtl. herbeigerufener Gad- 
verſtändiger entſtanden ſind. Es kann jedoch vor⸗ 
kommen, daß die Höhe des Schadenerſatzes erſt 
nach der Ernte beurteilt werden kann. In einem 
ſolchen Falle, oder wenn eine der Parteien dies 
ausdrücklich verlangt, tellt das Schiedsgericht nur 
den Befund feſt; die Entſchädigungsſumme wird 
dann nach der Ernte feſtgeſetzt. 


Die entſtandenen Unkoſten beitreitet der Ge⸗ 
ſchädigte, wenn das Schiedsgericht keinen Schaden 
fejtitellt — der Schadenerſatzpflichtige, wenn das 
Schiedsgericht eine höhere Entſchädigung feſtſetzt 
als beim Schlichtungsvergleich (durch den Amts⸗ 
vorſteher! — der Schadenerſatzpflichtige oder beide 
Teile (je nach Beſchluß des Schiedsgerichts), wenn 
das Schiedsgericht die gleiche oder eine kleinere 
Entſchädigung feſtſetzt als beim Schlichtungsver⸗ 
gleich (durch den Amtsvorſteher). Wenn jedoch 
durch das Schiedsgericht ein gütlicher Vergleich er⸗ 
zielt wird, dann haben beide Parteien die Un⸗ 
koſten zu tragen. 

Das Gutachten des Schiedsgerichts muß beiden 
Seiten innerhalb 3 Tagen nach Ausfertigung des⸗ 
ſelben eingehändigt werden, wobei der Schaden⸗ 
erſatzpflichtige die Entſchädigungsſumme inner⸗ 
halb 7 Tagen nach Empfang des Gutachtens aus⸗ 
zuzahlen hat. 

Das Gutachten des Schiedsgerichts kann durch 
die intereſſierten Seiten nur dann angefochten 
werden, wenn 

1. die oben beſchriebene Prodezur — vor allen 
Dingen die angegebenen Termine — nicht ein⸗ 
gehalten wird; 

2. der Schiedsrichter in einem der oben ge⸗ 


nannten Verhältniſſe zu einer der Parteien ſteht. 


In einem ſolchen Falle hat man in 7 Tagen nach 
Empfang des Gutachtens dem Landesgericht (Sad 
Okregowy) eine Beſchwerde einzureichen. 


Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß der Ge⸗ 
ſchädigte den gewöhnlichen Rechtsweg betreten 
kann, wenn das Schiedsgericht innerhalb 14 Ta⸗ 
gen nach Feſiſtellung über den erfolgloſen Verlauf 
des Schlichtungsweges (vor dem Amtsvorſteher) 
keinen Beſcheid gibt A. Fr. 


Haftpflicht der Eiſenbahn für Perſonenſchäden 


Die Eiſenbahn et für jegliche Perſonen⸗ 
ſchäden, ar fie A 22 oder Verletzung 
eines Menſchen entſtehen, der mit der Bahn be⸗ 
fördert wird, auf Grund des Reichshaftpflicht⸗ 
eſetzes vom 7. Juni 1871, das auch heute noc 
n unferem Teilgebiet die 3 für die 
Eiſenbahnhaftung in ſolchen u bildet. Diele 
geftung der Eiſenbahn auf Grund des § 1 des 
Reichshaftpflichtgeſetzes iſt inſofern rechtlich inter⸗ 
ae als fie auch unabhängig von len ham 
erſchulden, das ſonſt in anderen Fällen, zum 
Beiſpiel nach den Vorſchriften des Bürgerlichen 
Geſetzbuches die Grundlage für eine Schadens⸗ 
erſatzpflicht bildet, eintritt. Man ſpricht in die- 
en Fällen der Haftung auf Grund des § 1 des 
ei after von einer Gefährdungs⸗ 
aftung, die nur bei dem Vorliegen von höherer 
emal e wird. Der Begriff der 
höheren Gewalt ſpielt alſo bei der Abgrenzung 
der Gefährdungshaftung eine Deine gebende 
Rolle, da von ſeiner Faſſung der mfang der 
Gefährdungshaftung abhängt. Neuerdings in 
einer Entſcheidung vom 11. 7. 1930 (Aktenzeichen: 
167/30) hat das Oberſte Gericht eine Definition 
des Begriffs „höhere Gewalt“ ge ben. Danach 
ift unter „höherer Gewalt“ ein 12 Ereignis 
zu verſtehen (das heißt ein von außen her ein⸗ 
wirkendes 7 0 e das bei der Anwendung auch 
der größten und unter gegebenen Umſtänden mög⸗ 
lichen und entſprechenden Vorſicht nicht vorher⸗ 
geſehen werden kann. vor dem man, dur 
irgendwelche Vorbeugungsmaßregeln nicht ſchützen 
und deſſen Folgen man nicht abwenden kann. 


och und wirtſch 


ch aus 


Es handelt ſich dabei nicht um die Vorausſeh⸗ 
barkeit jedes theoretiſch möglichen Ereigniſſes. 
ſondern um ſolche Vorausſehbarkeit, die unter 
beſtimmten ge ebenen Fe faktiſcher 
aft ESA Art möglich tft und von jedem 
vorſichtigen Al ha verlangt werden kann. 
Ebenſo muß die Vorausſehbarkeit und Vorſicht, 
auch wenn ſie bis zu einem nur irgendwie mög» 
lichen Grade geſteigert werden muß, doch auf 
ſolche Fälle begre werden, die im Sinne des 
obigen Grundſatzes als vorausſehbar peer fön- 
nen; auch können die Vorſichtsmaßregeln nicht die 
verfügbaren Mittel der für die Unfälle haftpflich⸗ 
tigen Perſon überſchreiten. — Wie man aus die⸗ 
lad Begriffsbeſtimmung trotz ihrer juriſtiſch ver⸗ 
laufulierten Art entnehmen kann, begrenzt das 
Oberſte Gericht den Begriff der „höheren Gewalt“ 
nicht allein auf äußere Ereigniſſe, unter denen 
man hauptſächlich Naturereigniſſe, wie Blitz und 
lötzliche Ueberſchwemmungen verſteht, ſondern 
akt ihn mehr wirtſchaftlicher Art, indem es die 
von der haftpflichtigen Perſon anzuwendenden 
Vorſichtsmaßregeln auf die wirtſchaftliche Lei⸗ 
king eit abſtellt, ſo daß etwaige Betriebs⸗ 
unfälle auch wenn fie nicht durch „äußere Ereig⸗ 
niſſe“ hervorgerufen wurden, nicht ohne weiteres 
eine Haftpflicht der Eiſenbahn Be er Frei⸗ 
lich wird in konkreten Fällen dabei immer die 
rage der Bejahung bzw. Verneinung der wirt⸗ 
chaftlich entſprechenden Vorſichtsmaßregeln von 
laggebender Bedeutung für eine Bejahung 


der Schadenserſatzpflicht der Bahn bleiben. 


Darf eine Sleuerveranlagung nachlräglich 


geändert 


Zu der Frage, inwieweit die Steuerbehörde 


eine von ihr bereits abgeſchloſſene und dem 
Steuerzahler mitgeteilte A berichti⸗ 
Oberverwal⸗ 


gen und ergänzen darf, hat das 
3 in keiner Entſcheidung vom 18. Sep⸗ 
tember 1929 (Nr. 991/27) folgendermaßen Stellung 
„ liche V Í läßt ſich durch 
ine nachträ e Veranlagung lä ) 
erneute Beurteilung des bei der urſprünglichen 
Veranlagung vorgefundenen, aljo ein und des- 
elben Materials nicht rechtferti en, da das Ge⸗ 
eh den Steuerzahler vor der Antaſtung einer 
rechtskräftigen * ausdrücklich ſchützt. 
Im Sinne des Art. 84 des Gewerbeſteuerge er 
und des Art. 85 des Einkommenſteuergeſetzes 
kann nämlich die Steuer nur dann erneut ver⸗ 
anlagt werden, wenn die urſprüngliche Veran⸗ 
lagung ſich im Hinblick auf ſpäter zutage ge⸗ 
tretene konkrete Amſtände als zu niedrig erweiſt. 
Die Finanzbehörden haben jedoch den Begriff 
„ſpäter zutage getretene Umſtände“ offenbar zu 
weit gelaf t, denn bei der Begriffsbeſtimmung 
iſt vor allen Dingen daran fentguhalten, daß 
unter ſpäter zutage getretenen nn nur 


a 


ſolche neuen Umſtände zu verſtehen jind, die der 
Behörde bei der vorherigen Beſchlußfaſſung nicht 
bekannt jein konnten; demnach müſſen dieſe Um⸗ 


| 


werden? 


nde nach Abſchluß der Veranlagung zum Bor- 
chein kommen, und zwar in Form konkreter Tat⸗ 
achen, die bei der urſprünglichen Veranlagung 
nicht in Betracht gezogen worden ſind und aus 
denen hervorgeht, daß die Veranlagung zu nie⸗ 
drig war. Ein neuer Umſtand, der eine nach⸗ 
trägliche Veranlagung rechtfertigen würde, liegt 
daher nicht vor, wenn die Steuerbehörde oder 
die Veranlagungskommiſſion bei der Prüfung 
eines behördlichen Antrages auf Berichtigung 
der urſprünglichen Veranlagung ſtützte, oder des 
Tatſachenmaterials, das ihr a velih bekannt 
geweſen tit, zur Feſtſtellung höherer Umſatziiffern 
gelangt. Auch dann, wenn die Kommiſſion ſich 

i der vorigen Veranlagung mit dem ihr zur 
9 ſtehenden konkreten Tatſachenmaterial 
nicht bekannt gemacht hat, können die in dieſem 
Material enthaltenen Momente eine abermalige 
Veranlagung nicht rechtfertigen, denn ſolche Mo⸗ 
mente entſprechen nicht der geſetzlichen Vorſchrift, 
daß ſie nach vollendeter Veranlagung zum Vor⸗ 
chein kommen müſſen. Demnach können die vom 
Steuerzahler beim Einbekenntnis in Form von 
Handelsbüchern angebotenen Beweismittel für 
neu zutage getretene Umſtände nicht angeſehen 
werden (Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 
15. April 1929, Nr. 418/27); das gleiche gilt von 


— 
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Auskünften, die der Steuerzahler der Behörde 
auf deren Erſuchen erteilt hat, und zwar ſelbſt 
dann, wenn die Antwort des Steuerzahlers nach 
Beendigung der Veranlagung eingelaufen ift; 
denn derartige Auſſchlüſſe müſſen, ſofern fie rehi- 
zeitig erteilt werden, lediglich im Laufe des nor⸗ 
malen Veranlagungsverfahrens, das mit der Zu⸗ 
ſtellung des Zahlungsbefehls abſchließt. Berück⸗ 
ſichtigung finden (Urteil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vom 10. April 1929, Nr. 1036/27). 
Wenn die Steuer⸗ oder Verwaltungsbehörde 
nach Beendigung des Peranlagungs verfahrens, 
ſei es von ſelbſt oder einem Hinweiſe der vor 
geſetzten Behörde zufolge die Ueberzeugung ge: 
winnt, daß die Veranlagung ſich auf eine andere 
Auslegung des Geſetzes hätte ſtützen müſſen, ſo 
berechtigt ſie dieſe Ueberzeugung nicht zur 
Wiederaufnahme des Verfahrens, weil ein Vør- 
gehen unter ſolcher Vorausſetzung ſich nicht in 
den Grenzen der im Art. 84 bezeichneten Beweg⸗ 
gründe des Veranlagungsverfahrens hält. Das 
Geſetz kennt übrigens andere Mittel und Wege 
zur Wahrung der Intereſſen des Staatsſchatzes 
in den Fällen, wo die Kommiſſionsbeſchlüſſe redt 
lich unhaltbar ſind: So ſteht dem Vorſitzenden 
der Veranlagungskommiſſton das Recht zu, gegen 
Kommiſſionsbeſchlüſſe Einſpruch zu erheben 
(Art. 87 des Gewerbeſteuergeſetzes, Art. ii des 
Einkommenſteuergeſetzes); in den Fällen, wo der 
Steuerzahler Berufung einlegt, kann die Be⸗ 
rufungskommiſſtan, falls fie die Veranlagung als 
zu niedrig erachtet, die angefochtene Entſcheidung 
an die 1. In“ nz zur Ergänzung zurückverweiſen 
(Art. 91, Abſ 2 des Gewerbeſteuergeſetzes, Art. 73, 
Abſ. 3 des Einkommenſteuergeſetzes); auf Grund 
einer Entſcheidung der Berufungskommiſſion hat 
deren Vorſitzender das Recht, das Obernermal: 
tungsgericht anzurufen (Art. 91, Ab. 4 des Ge: 
werbeſteuergeſetzes, Art. 73, Abſ. 5 des Eins 
kommenſteuergeſetzes). x 
Machen jedoch die Finanzorgane von den ihnen 
u Gebote ſtehenden Rechtsmitteln keinen Ge⸗ 
rauch, ſo muß der Staatsſchatz aus ſolchem Ver⸗ 
halten die Konſequenzen ziehen. 
Steuer -Rundſchau 
— ———— — — — — 
Nachträgliche Shißung von 
Bormögensobjeiten für die 
Erbſchafts- und Schenkungssteuer 
Gemäß Art. 20 des Geſetzes vom 24. März 1923 
De Uſt. Poſ. 296) ſchätzen die Steuerämter der 
Wert von Vermögensobjeften für die Veran- 
lagung zur Erbſchafts⸗ und Schenkungssteuer auf 
Grund des Wertes dieſer Sachen am Tage der 
Schätzung und nach dem Stande vom Tage der 
Teſtamentseröffnung bzw. Vollziehung der Schen⸗ 
kung. 
E kommt nun häufig vor, daß derartige Wert 
abſchätzungen von Vermögensobjekten, fei es im 
Berufungsverfahren. der Veranlagung, ſei es auf 
Grund einer Entſcheidung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts oder auch aus anderen Gründen 
von neuem durchgeführt werden. Nach den gel⸗ 
tenden Rechtsbeſtimmungen dürfen Nichtigſtellun⸗ 
gen von Veranlagungen nur im Rahmen der 
urſprünglichen Veranlagung vorgemdmmen wer: 
den. Das Finanzminiſterium beſtimmt daher 
emäß Rundſchreiben L. D. V. .3246/7/30, daß 
kei der Wiederholung einer Vermögensabſchätzung 
für die Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer als Ver ⸗ 
kaufswert der Wert der n Sachen 
am Tage der Durchführung der erſten Schätzun 
der Veranlagungsbehörde anzunehmen iſt. rh 
im Falle von Prets: 


dieſe Beſtimmung fegte 

ee e ungeſetzliche Benachteiligungen der 
Steuerzahler oder Verluſte des Fiskus vermieden 
werden. 5 x 


Ratenzahlung der Stempelgebühr von 
Pacht- und Mietsverträgen 

Für Pacht: und Mietsverträge, die die Ber 
ſtimmung enthalten, daß fte für 1 ring Zeit 
gelten, falls keine Kündigung von ſeiten eines 


der Vertra spariner erfolgt, wird die Stemper 
gebühr in 50 i 


e von 1 8 des Wertes der 
im Vertrage angegebenen Leiſtungen des Päh- 
ters für 5 Jahre veranlagt. Die veranlagte 
Stempelgebühr tft grundſätzl innerhalb von 
3 Wochen nach Abſchluß des ages zahlbar. 
Nach einer Bekanntma ung des Finanzminifte 
riums kann die Stempelgebühr für Verträge, die 


auf eine unbegrenzte Zeit lauten, ohne erech⸗ 
nung von Verzugszinſen vom Stempelſteueramt 
rlegt werden. Die 


eſtundet bzw. in Raten 
Salt etzung der Höhe der Raten bleibt der Ent⸗ 
ſcheidung des zuſtändigen Stempelſteueramtet 
überlaſſen. Die letzte Rate muß jedoch 1 Jahr 
nach Vertragsſchluß gezahlt werden. 

Die Beſtimmung über die Stundung der Sten 


elgebühren gilt, wie erwähnt, nur für Verträge 
Ries auf unbeſtimmte Zeit lauten. Wenn bei 
ſpielsweiſe ein Vertrag für eine genau ange 


ebene Zeit von 2 Jahren abgeſchloſſen wird und 
die Nortel enthält daß er uu die er Zeit auto“ 
matiſch weiterläuft, wenn er nicht gekündigt wird. 
jo kann das Steueramt, das die Stempelgebühr 


r 5 Jahre) veranlagt, nur die Zahlung des 
Ans — 55 der auf die drei n en ehrt = 
entfällt, da der Vertrag nur während dieſer Zeit 

ein Vertrag auf unbegrenzte Zeit iſt. 


Beſtellungen "PE 


auf das 


„poſener Tageblatt“ 2 


für den Monat Juni d. Js. 
werden von den Brieſteägern vom 15, — 25. Ma 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 
aber jederzeit entgegengenommen. 


In U.S. A. hofft man auf Besserung 
im Herbst 


/ Von Arthur H. Brasch, New York. 


In 


1anächeem das saisonmässige Frühlingsgeschäft dieses 
is es seinen Höhepunkt überschritten hat, wird sich 
zul normale Geschäftstätigkeit bis zum Hochsommer 

Es steht nun- 


scheint auch hier überschritten zu sein. 


einem man aber bedenkt, dass diese Zunahme von 
Jahr, so abnorm niedrigen Basis ausging, wie es seit 
i Bes en nicht der Fall gewesen ist. so kaun man diese 
Drerung nur als wenig befriedigend bezeichnen. g 
Mone, Entwicklung der allgemeinen Geschäftslage im 
sieh („April zeigt zu deutlich, dass eine Besserung 
allg el weiter in die Länge ziehen wird, als im 
Ungi; 


der 


Basis des vergangenen Winters ausgeht. 


1930 erreichen wird. 
Neinen angenommen wird. Die hauptsächlichsten 
tap Antigen Faktoren, die auf eine Besserung für die 
} lick Zukunft hemmend wirken, sind der gewaltige 
volt Fang der Kaufkraft der grossen Masse der Be- 
ug Kung, verursacht durch die vielen Arbeitslosen 
Ang rzarbeiter, durch eine immer mehr zunehmende 
dena! von Gehalts- und Lohnkürzungen und Divi- 
Par eurückgängen, durch die schwierige Lage der 
kraft , Sowie ein Mangel an Entschluss- und Tat- 
tis, die Hemmnisse zu beseitigen, die den inter- 
| hop, Alen Handel ungünstig beeinflussen, nämlich die 
den Zolltarife und die Kriegsschulden. 

x günstiges Moment ist jedoch der vollkommene 
alle nungsumschwung in der Geschäftswelt. Man setzt 
Schr, Pel in Bewegung, mm einen weiteren Fort- 

Par Mt der Deflation zu verhindern. Man stellt 
in hungen an und sucht nach neuen Methoden. um 
dose Vervollkommnung der Technik des Produktions- 

Rejenöses und wirtschaftliche Ersparnisse zu er- 
Agen, mit der Absicht, die Preise der Waren dem 

t 
du 


regelmässig. 


der Farmer beträchtlich reduziert. 
die nene Ernte, soweit man 
ziehen kann, sind sehr günstig. 


des vergangenen erreichen wird. 


zum 


dürfte dann aller 
Belebung führen, vorausgesetzt, dass gänzlich 
vorhergesehene Ereignisse sich nicht einstellen, 
ist jedoch kaum anzunehmen, dass die 
Geschäitslage 
günstig gestalten wird, 


Meinen Rückgang der Kaufkraft entsprechend zu 
zieren. Dies ist sehr wichtig, weil eine wirk- 
und dauernde Wiederbelebung des Inlands- 
5 micht eher eintreten kann, als wenigstens 
teilweise Wiederherstellung der frimeren nor- 
ibri Spanne zwischen Rohmaterialien und Pertig- 
; aten erreicht ist. \ 


Die Insolvenz der Bank Stadthagen 


| Zahlungsaufschub beantragt 


Gies, Opa der Zahlungseinstellmg sind nach den 
Virg n der Bankleitung zunächst in den allgemeinen 
Age, Chaftlichen Schwierigkeiten der Gegenwart zu 
hage deren Opfer nunmehr auch die Bank Stadt- 
der N geworden ist. Noch in den letzten Tagen wurde 
ersuch unternommen, die Liquidität der Bank 
-rah gt aufrecht zu erhalten. Ein Direktionsmitglied 
9 Mer Sich daher nach Warschau, um mit den ent- 
AqyDenden Stellen des Finanzministeriums die 
rige Lage der Bank zu erörtern. Das z- 

teip, terium erklärte sich nach längerer Beratung be- 
1 a mvermeidlich werdenden Schritt der Zah- 
Ay p Ustellung stattzugeben, da das Finanzministerium 
N Rute sel an entsprechenden Mitteln der Bank nicht 
f fe eilen konnte. Bereits früher einmal musste 
9 Any inanzministerium mit einem grösseren Betrage 
deten, um die Bank vor dem Ruin zu schützen. 


Umsätze in den 
| jahres bereits eingetreten war. 


Jahres vollzog sich also eine Abwanderung an 


keiten, 
in der letzten Zeit entgegenbrachte. 
Der Reingewinn per 1929 weist die minimale Höhe 


Reservefonds nur 10435,85 zt zu. Der Reingewinn 
visionskommission geprüft worde ist. weist nur noch 
die lächerlich geringe Summe von 159,28 zł auf. 
sind an sich schon auffallende Merkmale. 


* „Die Lienidität der Bank ist ferner darauf zurück- 
D korg dass sie ihre grossen Aussenstände bei ihren 
Ay loren nicht hereinbekommen kann. Die Bank 

Aeg aach mit eingefrorenen Krediten festgefahren. 

Angabe der Bankleitung liegen zunächst keine 

Va Chtungen vor, dass die Einlagen irgendweichen 
ausgesetzt sind. Angeblich sollen alle Spar- 

und Guthaben mit 100 Prozent zur Aus- 

gelangen. Der Zahlungsaufschub ist zunächst 
ti Monate beantragt, die Verhandlungen mit den 
der gruppen werden aber erst erweisen, ob eine 
erung dieser Zeitspanne nicht notwendig 

Die Bank hat in letzter Zeit Verluste er- 

aber angesichts der allgemeinen Wirtschafts- 
zu vermeiden waren. 

veröffentlichten Bilanzen der letzten Jahre er- 

freilich ein wesentlich anderes Bild. als es von 

Bank hingestellt worden ist. Schon in der 

rstellung der befristeten und nicht befristeten 

magen ergibt sich, dass eine Abwanderung der 
haben in starker Form erfolgte, und zwar ist 


tung hin mit 2 747 420,48 zł angegeben. Berücksichtigt 
man die Geschäftsverbindungen der Bank, 


zweifelhaften Unternehmungen sich erstrecken, 
dürfte der Optimismus 
allgemeine Zustimmung treffen. 


Die Verhandlungen der kommenden Tage und Wochen 


en 


72 


die Passiva übersteigen, richtig sind. Fest steht, dass 
OR die Regierung um jeden Preis die Aufrechterhaltung 
der Bank wimschen wird, um so mehr, 
Finanzwelt unser gesamtes Wirtschaftsleben schwer 
treffen würde. Ob aber die Regierung mit eigenen 
Mitteln die Sanierung der Bank wird vornehmen 
wollen, etwa mit Rücksicht anf das „nationalpolnische‘‘ 
Wirtschaftsleben der Westgebiete, ist jetzt noch nicht 
vorauszusehen. 


71100 


5 


S 


Í 
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Die Düngemittel-Katastrophe 


Rapider Rückgang des inländischen Verbrauchs 


C Somveräni- | haften Organisation des Handels 
Pente die polnische Regierung die Intensivierung | Düngemitteln zu suchen. 

Stoauung des Gr Zwecke der näheren Untersuchung der Verhältnisse 
—— des Absatzes der künstlichen Dungstoffe gebildete 


7 Engueteausschuss stellte fest, dass etwa 1335 Unter- 
nè „Und stemerliche Erleichterungen und vor allem nehmungen den Vertrieb bewerkstelligen, und zwar 
5 sollt 


mit künstlichen 


unternehmungen und Zuckerfabriken. 
die Feststellungen der Enquete, dass eine ganze 
zahl von Vertriebsstellen keine Niederlage besitzt und 
dass die Standorte der Niederlagen (70 Prozent), meist 
nicht mehr als 3 Kilometer von der nächsten Eisen- 


eits 
che Starken Zufuhren an künstlichen Dungstoffen 
ande, und zwar fast ausschliesslich aus 
land, drosseln, damit die starke Abhängigkeit 
eckung des Bedarfs mildern und die Handels- 
ten ten will. Die Erteilung von Rediskont- 
laneta die Düngemittelproduktion, von mittel- 


gerade in den östlichen Wolewodschaften. wo die 
landwirtschaftliche Bebauung am 
trieben wird, wenig dienlich sind. 


8 


ZLoerdan d istigen Krediten an die landwirtschaftlichen | Die Entwicklung des Düngemittelmarktes im Jahre 
icke 1 eee 1930 gestaltete sich im einzelnen wie folgt. 

a aufs von ns n gemittein, i 

Au Srweiterung des Systems der Zollrūckerstattung | Die Phosphordüngemittelindustrie 


Allen Ausfuhr, Einführung von Schutzzöllen 

"eigen, den Verbrauch an künstlichen Düngemitteln 
nd hierdurch die Produktion anregen. 

a 1 es uns durch die Anwendung dieser Mass- 

dentli n der Tat gelang, die heimische Erzeugung 

ch zu erhöhen und den Import zu mildern, 

f „dennoch nach wie vor zur Deckung unseres 

grösserem Umfange auf eme Einfuhr an- 


Die Produktionskapazität sämtlicher 
Superphosphatfabriken wird von sachverständiger Seite 
auf ca. 650 000 t angegeben. Diese Leistungsfähigkeit 
wird nur. bis zu 50 Prozent ausgenutzt. Die Er- 
zeugung bezifferte sich im Jahre 1930 auf ca. 297 000 t 


um 73000 t auf. Der Binnerverbrauch erfuhr in der 
Zeitspanne von 1929 zu 1930 eine Senkung von 
304 000 t auf 187000 t. wogegen die Ausfuhr von 
22000 t auf 58000 t anwuchs. Die Minderung des 
Verbrauchs wurde durch die anhaltende Senkung der 
Preise für Phosphordüngemittel nicht aufgehalten, Der 
Absatzrückgang zog ein rapides Anschwellen der Vor- 
räte nach sich, die Ende 1930 die Höhe von 100 000 t 
erreichten. Für die Frage der Steigerung der inländi- 
schen Produktion von Phosphaten ist das Rohstoff- 
problem, insbesondere hinsichtlich der Beschaffung von 
phosphorsaurem Kalk und von Schwefelsäure ans- 
schlaggebend. Die Erzeugung von Schwefelsäure sank 
von 1929 bis 1930 von 3387 924 t auf 308 188 t. Von 
nachteiliger Wirkung für die Rentabilität der Phosphor- 
düngemittelindustrie war die Minderung der Schwefel- 
säureerzeugung in der Zinkproduktion zugunsten der 
Erzeugung der Säure aus Schwefelkies (Pyrit), die 
bedeutend teurer ist. 


Die Kalidüngemittelindustrie 


Seit der Wiederentstehung Polens lässt sich ein 
schnelles Ansteigen der heimischen Kalidüngemittel- 
produktion beobachten. Während vor dem Kriege an 
dem Gesamtabsatz in Polen in der Höhe von 510 650 t 
Deutschland mit 505 190 t beteiligt war und nur 5460 t 
aus den Hinterkarpathen stammten, sank der Import 
Inach dem Kriege ganz bedeutend. 


DA 
When Das Berichtsjahr 1930 weist allerdings im 
au Künste, zu 1929 eine starke Senkung des Imports 
d 234 00 hen Düngemitteln, nämlich von 515000 t 
hope Min t oder um ca. 55 Prozent auf, indes ist 
here y rung der Einfuhr nicht etwa auf eine 
N ein er wendung heimischer Düngemittel, sondern 
Skzufiih wesentlichen Rückgang des Verbrauchs zu- 
A 10. nn Der Wert der Einfuhr sank im Jahre 
tt Araber 1929 um 54 Mill, Zloty, und zwar be- 
Garde ch der Minussaldo bei dem import von 


Srdüngemitteln auf 13 Mill. Ztot 

K y. Die starke 
Di je des. Verbrauchs im Inlande bewirkte, 
N oduktionskapazität 
zonntenitteltabriken nicht voll 


der einheimischen 
der eise durch die Rentabilität 


ausgenutzt werden 
N Adel $ stark litt und eine 
cen statt eitsstreckung, 


— 


Stillegung von Pro- 
en und Arbeiterentlassungen verursacht 


ni e 
komt mande dieser krisenhaften Erscheinungen sind 
neun dem Abstieg der allgemeinen Wirtschafts- 
j er Wirtschaft der schlechten finanziellen Lage der 
der Baue aft, in dem angeborenen Konservatismus 
Ren Region; die immer noch trotz eifriget Propaganda 
Poren i — und der land wirtschaftlichen Verbände 
ſchlürteile Afwendung von künstlichen Düngemitteln 
Letten deren, sondern vor allem auch in den 
erkehrsverhältnissen und in der maugel- 


. 


1 


Was die wichtigsten Industriezweige betrifit, so ist 
die Produktion in der Stahlindustrie seit Anfang April 
im Kückgang begriffen, und der e 

ie Auto- 


Mehner, niedrigeren Basis bewegen. t 
Non. fest, dass die Geschäftszunahme in den letzten mobilindustrie übt die grösste Vorsicht aus, und es ist 
varaen keineswegs grösser war, als unter gegen- |zweifelhaft, ob die Produktion im Mai — unter nor- 
Weizen Verhältnissen erwartet werden konnte. | malen Verhältnissen der beste Monat des Jahres — 


eine Erhöhung gegenüber April aufweisen wird. In 
Bauindustrie sind beträchtliche Fortschritte zu 
verzeichnen, wenn man allerdings von der 1 
s is 
jedoch kaum wahrscheinlich, dass hier das Geschäft 
vor dem Monat Juli die gleiche Höhe wie im Jahre 
In den anderen Industrie- und 
Gieschäftszweigen ist die Beschäftigung äusserst un- 
Die ungünstigen Preise für die wichtigen 
land wirtschaftlichen Produkte haben das Einkommen 
Die Aussichten für 
ſetzt schon Schlüsse 
Da indessen keine An- 
zeichen vorliegen, dass die Preise für Farmprodukte 
in allernächster Zeit eine Steigerung aufweisen wér- 
den, so ist es seht fraglich, ob das Einkommen der 
Farmer in diesem Jahr auch nur annähernd die Höhe 


In aller Kürze kann man daher wohl sagen, dass 
sowohl Preise als auch Umsätze sich mindestens bis 
nde des ersten Halbjahres auf dem jetzigen 
niedrigen Niveau bewegen werden. Das Herbstgeschäft 


Wahrscheinlichkeit nach zu einer 
un- 


Es 
allgemeine 
sich im zweiten Halbjahr besonders 
Ein Vergleich mit dem ver- 
gangenen Jahr wird allerdings weniger ‚ungünstig aus- 
fallen, weil ein scharfer Rückgang der Preise und 
letzten Monaten des vergangenen 


1 372 529,59 z} figuriert. Schon im Laufe des Reten 
zuthaben in einer Höhe von einer halben Million, was 
nicht allein auf die allgememen Wirtschaftsschwierig- 
sondern auch auf das Misstrauen zurück- hap 
zuführen sein dürfte, das die Oeffentlichkeit der Bank 


von 95471,70 zł auf. Trotzdem verteilte damals die 
Bank cine achtprozentige Dividende und führte den 


per 31. 12. 1930, der vom Aufsichtsrat und der Re- 


Das 
Hinzu 
kommt, dass die Garantieverpflichtungen im Vergleich 
zur Bilanzgesamtsumme schr hoch sind, und zwar 
sind die Verpflichtungen der Bank nach dieser Rich- 


die. zum 
grössten Teil anf den örtlichen Holzhandel, der augen- 
blicklich schwer darniederliegt, und auf einige recht 
so 
der Bankleitung nicht auf 


werden ergeben, inwiefern die Angaben der Bank- 
leitung, wonach zunächst die Aktiva mit 1 200 000 21 


da eine 
weitere Erschütterung der olmehin schwer beimruhigten 


Fraglich dürfte ebenso sem, ob aus- 


h der © der befristeten Spareinlagen per 31. 12. 1929 landisches Kapital nach den finauzpolitischen Vor- 
pranz mit 1873 494,26 erwähnt, während der- | gängen der letzten Woche so viel Vertrauen fassen 
osten im der Bilanz per 31. 12. 1930 mit wird, nm ımserem Bank wesen zu Hilfe zn eilen. 


Der von der Regierung zum 


neben Genossenschaften. landwirtschaftlichen Syndi- 
katen nnd Verbänden, Privatfirmen, Selbstverwaltungs- 
Ferner — * — 

ü- 


babnstation entfernt, der Steigerung des Verbrauchs 


extenslvsten be- 


polnischer, 


und wies damit im Vergleich zu 1929 eine Minderung 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Jahre 1936 den Rekordtieistand von 27 263 t. Von 
1927 an zeigte der Import aus Deutschland wieder 
eine steigende Tendenz, sank aber alsdann im Jahre 
1930 wiederum unter den Tiefstand von 1926 auf 
22 245 t. Durch finanzielle Unterstützung und Mit- 
beteiligung des Staates und durch die Errichtung 
heuer Produktionsstätten (in den letzten Jahren in 
Kropiwnik und Holyn) erfährt die Kalidüngungsmittel- 
erzeugung eine fortgesetzte Steigerung. Jedoch griff 
der Abstieg der allgemeinen Wirtschaftskonjunktur 
auch auf die Kalidüngungsmittelindustrie über. Auch 
hier ist die Krise in erster Linie auf den Rückgang 
des Verbrauchs zurückzuführen. Die im Jahre 1930 
erfolgte Verständigung zwischen Deutschland und 
Frankreich über den gemeinsamen Vertrieb von Kali- 
düngemitteln, und die Errichtung eines Verkaufsbüros 
in Warschau „Sole Potasowe“ wirkte sich für die 
Rentabilität der polnischen Erzeugung nachteilig aus. 
on einem Zusammengehen mit Deutschland und 
Frankreich erwartet man in Polen eine Gesundung 
des Kalimarktes. 


Die Stickstoffdüngemittelindustrie 


Die Produktion stickstoffhaltiger Düngemittel erfuhr 
im Jahre 1930 dank der Unterstützung der Regierung 
einen besonderen Aufstieg. Das Anwachsen der Pro- 
duktionsziffern fällt fast ausschliesslich auf die Fr- 
zeugung von „Nitrofos“, die von 1929 eine Steigerung 
von 15400 t auf 60 000 t erfuhr. Trotz eifriger Pro- 
paganda für die Verwendung von Nitrofos und der 
Erzeugung neuer Düngemittel, wie die sog. „Saletrzak“ 
und „wapnamon“ ist der Verbrauch im Jahre 1930 
wesentlich gesunken. Der im Jahre 1930 erfolgte Bei- 
tritt zu dem internationalen Stickstoffpakt „Conven- 
tion Europeenne de l'Industrie de l'Azote“ („Cia“), 
der 98 Prozent der europäischen Stickstoffproduktion 
umfasst und Polen neben vielen anderen Staaten emen 
sog. Torritorialschutz gewährt, hat die darauf ge- 
setzten Hoffnungen bisher noch in dem gewünschten 
Ausmass bestätigt. 


Holländisch-schwedische Anleihe 
für Polen? 


D.P.W. Eine polnische Telegraphenagentur meldet 
folgendes: j 

In dem Organ der holländischen Finane welt „Allge- 
meene Handelsblad" heisst es, dass eine holländische 
Pinanzgruppe, welche hinter der Bank mpanie 
Générale de Prêts Foncier in Amsterdam steht, sich 
an ciner holländischen Anleihe für Polen beteiligen 
wolle. An dieser Gesellschaft ist Ivar Kreuger stark 
beteiligt, woraus die Schlussfolgerung zu ziehen ist, 
dass die Verhandlungen des polnischen Finanzministers 
in Stockholm einen günstigen Verlauf genommen 
aben. 


Englische Telephonanleihe von zwei 
Millionen Pfund Sterling? 


Von zuständiger polnischer Seite erfahren wir, dass 
wischen dem polnischen Post- und Telegraphen- 
ministerium und einer englischen Gruppe (es handeit 
Sich anscheinend um die ‚Standard Elektric Company) 
Verhandlungen über die Konzession für den Ausbau 
des poluischen Telephonnetzes stattfinden. Die Ver- 
andlungen sollen einen günstigen Verlauf nehmen und 
kurz vor ihrem Abschluss stehen. Grundlage der Ver- 
handlungen ist, dass die englische Gruppe für die 
Erweiterung des polnischen Telephonwesens ungefähr 


Das Ergebnis der 
internationalen Zinnkonferenz 


Am 36. Mai hielt das internationale Zinnkomitee 
Seine zweite Tagung im Haag ab, deren Programm 
Sich um die Produktionsbeschränkungspläne drehte. 
Zum Schluss der Konferenz wurde folgendes Commu- 
nique ausgearbeitet: Die am 16, Mai im Haag tagende 
internationale Zinnkonferenz überträgt die Ausfindig- 
machung neuer Verbrauchsmöglichkeiten für Zinn 
einem Unterkomitee zum näheren Studium. Das 
Unterkomitee wird gebildet aus dem Vorsitzenden 
Sir John Campbell und den Herren van den Broek 
(Holland und Martinez Vargas (Bolorien). Es wurde 
beschlossen, den an dem Restriktionschema beteilig- 
ten Regierungen „folgende Mitteilung zugehen zu 
lassen: Das Komitee ist nach genauer Untersuchung 
der verfügbaren Statistiken und aller Informationen, 
die ihm zugegangen waren, einstimmig m dem Re- 
schluss gekommen, dass eine weitere Produk 
tions “'nschränknng der beteiligten Länder 
bei den gegenwärtigen Quoten von nicht weniger als 
20 000 t pro Jahr erforderlich ist, um den Zweck des 
Planes. wie er in Artikel 1 des Abkommens nieder- 
gelegt worden ist. zu sichern. Dieser Artikel 1 lautet 
nämlich folgendermassen: „Der Zweck des Restrik- 
tionsschemas ist, das Gleichgewicht zwischen Pro- 
duktion und Verbrauch herzustellen und dadurch die 
wiederholt auftretenden Schwankungen der Zinnpreise 
auszuschalten.“ Den dem Abkommen angeschlosse- 
nen Regierungen wird empfohlen, die erwähnten 
Minimumreduktion sobald als möglich durchzuführen, 
jedenfalls sobald die Verwaltungen der verschiedenen 
Länder dazu in der Lage sind. Es wurde weiterhin 
beschlossen, die Exportziffern der beteil Länder 
für den Zeitraum seit der Annahme des Schemas bis 
Ende April des laufenden Jahres zu sammeln und in 
Zukunft allmonatlich zu veröffentlichen. Die nächste 
Konferenz wird am 16. Juni in Paris stattfinden. Die 
neue Einschränkung um 20000 t macht ca. 15,9 Pro- 
zonj 4. e e e Quoten aus. Der 

rnannten Unterkommi 
An ssion wird übrigens 


Die Heringseinfuhr der 


osteuropäischen Staaten 


- Die Bedeutung Ost y 
et europas als Absatzgebiet für Salz 
In 1929 nahm 


t oder r 

17% Mill. Fass gegenüber 180 000 t i. V. und 155 0004 
in 1928. Die Oststaaten nehmen fast die Hälfte der 
Gesamtproduktion an Salzheringen auf, die 1930 etwa 
3,1 Mill. Fass betrug. Die Einfuhr der einzelnen Ost- 


staaten war in den letzten Jahren folgende: 
Russland 


1930: 85 229 t 
1929: 42 369 t i) 
1928: 37 232 t 
Polen 1930: 76 060 t 
1929: 83 445 t 
1928: 68 545 t 
Lettland 1930: 19 244 t 
1929: 26 501 t 
i 1928: 23 194 t 
Litauen 1930: 15411 t 
1929: 18 351 t 
1928: 14 596 t . 
Estland 1930: 522 t 
1929: 10 384 t 
1928: 11 163 t 


Russland bezog 1930 fast seinen ganzen Bedarf aus 
Norwegen, während die anderen Länder vorwiegend 


und erreichte im f englische Heringe kauften. 


Mittwoch, 27. Mai 1931 


Starke Ueberschuldung 
der polnischen Gemeinden 
und Kommunalverbände 


D. P. W. Ein Warschauer Blatt weiss zu berichten, 
dass die polnischen Gemeinden und Kommunalverbänge 
sich in finanzieller Hinsicht in einer geradezu hoffi- 
nungslosen Lage befinden. Ihre Verschuldung wird 
auf eine halbe Milliarde Zloty geschätzt; viele sind 
nicht mehr imstande, ihren Verpflichtungen nachzu- 
kommen. Allgemein wird ein Gesetz verlangt, um 
die Selbständigkeit der Gemeinden und Kommunal- 
verbäude auf kreditpolitischem Gebiet einzuschränken, 


Butterexportverband in Thorn 


Ein „Verband von Butterexporteuren in Polen“ 
wurde in Thorn gegründet. Der Verband umfasst 
private Exportfirmen sowie einige Gesellschaften, die 
den grossen Genossenschaftsverbänden nicht ange- 
hören. Zum Vorstandsvorsitzenden wurde J. Jendrzei- 
©zak-llohensalza gewählt. 


Schluss der Weizenkonferenz 


In der Schlussplenarsitzung der Weizenkonferenz ist 
offiziell die Bildung eines Ständigen Internationalen 
Komitees zur Aufrechterhaltung des Kontakts zwischen 
den Konferenzteilnehmern bekannt gegeben worden. 
Die Konferenz empfiehlt den einzelnen Regierungen 
die Bildung von Zentralorganisationen, die zum 
Zwecke hätten, beratende und informatorische Auf- 
gaben für das Komitee zu erfüllen. In das Komitee 
soll je ein Delegierter der Teilnehmerstaaten kommen. 
Das Internationale Komitee wird ermächtigt sein, eine 
neue Konferenz vorzubereiten. Der Vorsitzende der 
Beratungen, Fergusson, erklärte, dass von irgend- 
welchen  Meinungsverschiedenheiten zwischen der 
Konferenzteilnehmern keine Rede sei. 


Anleihen sollen helfen 


2 Min. Pfund Sterling investitionskredite zur Ver- 
fügung stellt. Von anderer Seite wird hierzu noch 
gemeldet, dass der polnische Post- und Telegraphen- 
minister, Dipl.-Ing. Börner, bereits einen Gesetz- 
entwurf für die Ratifizierung des Abkommens durch 
den polnischen Sejm vorbereitet. Im Falle einer 
ansserordentlichen Seimsession soll der Gesetzentwurf 
sofort in dieser erledigt werden, anderenfalls würde 
der Gesetzentwurf gleich in einer der ersten ordent- 
lichen Sejmsitzungen zur Beratung kommen. 


5 Millionen Dollar für die Elektri- 
fizierung der Warschauer Vorort- 
bahnen? 


Das pohische Regierungsblatt „Gazeta Polska“ 
bringt eme Meldung über eine 5-Mill.-Dollar-Anleihe, 
weiche ein französisches Finanzkonsortium für die 
Elektrifrziermg der Warschauer Vorortbalmen ge- 
währen will. Vertreter dieses Konsortiums werden 
am 29. Mai d. Js. in Warschau eintreffen, um die 
technischen Bedingungen,- sowie die Rentabilität der 
Warschauer Vorortbahngesellschaft zu prüfen. Die 
Prüfungsarbeiten werden ungefähr eine Woche in An- 
spruch nehmen, wonach dem französischen Kon- 
sortium ein genauer Bericht über die Kreditwürdigkeit 
unterbreitet wird, won welchem die Gewährung der 
Anleihe abhängen wird. 
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Der Aussenhandel mit Getreide 
und Lebensmitteln 


D. P. W. Der polnische Aussenhandel mit Getreide 
und Lebensmitteln im April d. Js. wird durch fol- 
gende Ziffern veranschaulicht: 


Aprii 1981 Jamar Januar 
to 100028 bis April bis April 
1931 1930 


in 1000 Zioty 
A) Einfuhr: 
Lebensmittel 
insgesamt 21773 19414 724 136674 
darunter 
Weizen 217 45 190 1043 
Roggen 2 0 0 69 
e 1 1 19 8 
Hater 3 2 3 19 
Mais 1 326 243 565 843 
Reis 302 169 282 708 
Pflaumen 676 797 4753 4174 
Zitronen und 
rangen 2322 1304 5122 50 
Tee, Kaffee, 
Kakao 1476 409% 16 230 19639 
Heringe 1696 1000 12 545 25 130 
Tabak 1220 2941 13498 17 775 


In den ersten 4 Monaten 1931 ist die polnische Le- 
bensmitteleinfiuhr gegenüber der gleichen Zeitspanne 
des Vorjahres wesentlich gesunken, und zwar von 
136,7 auf 84,7 Mill. Złoty. Eine Einfuhr von Getreide 
fand so gut wie überhaupt nicht statt, die angegebe- 
nen unbedeutenden Mengen dürften auf den ober- 
schlesischen Handel entfallen. Bemerkenswert ist 
u. a. dass die Reiseinfuhr, welche in den 4 ersten 
Monaten 1930 noch 7,6 Mill. Zloty betrug, im laufen- 
den Jahre auf 282 000 Zloty gefallen ist. Die Herings- 
einfuhr ist genau um die Hälfte zurückgegangen, 
während die Tee-, Kaffee- und Kakao- Einfuhr nur 
eine leichte Verminderung zeigt, 


April 1931 Januar Januar 
to 1000 zt bis April bis April 
— 1931 1930 
in 1000 Złoty 
B) Ausfuhr: 
Lebensmittel 
insgesamt 1478 955 168695 619 978 866 736 
darunter: 
Weizen 7807 1658 4810 3307 
Roggen 19228 3201 10391 29225 
Gerste 5 22 7912 26 560 
Hafer 535 1 346 6 116 
Weizen- und 
Roggenmehl 8728 2174 11 525 3750 
Erbsen 1130 406 2 345 5453 
Bohnen 664 320 2 502 3 502 
Zucker 53 240 12 371 27 486 65 651 
Bacon 4400 10 604 34386 22 764 
Schinken- und 
Wurstwaren 520 1 920 7414 2937 
Butter 820 3883 14910 15273 
Eier 4510 9130 25240 33779 


Die Weizenausfuhr erhöhte sich gegenüber dem Vor- 
jahre, während die Roggenausiuhr einen erheblichen 
Rückgang aufweist. Dagegen vergrösserte sich die 
Weizen- und Roggenmehlausfuhr, zweifellos infolge 
der erhöhten Ausfuhrprämien auf das Dreifache. Gerste 
ist auf mehr als ein Drittel gesunken, während Hafer 
in diesem Jahre für die Ausfuhr fast gänzlich aus- 
schied. Der Export von Erbsen und Bohnen hat sich 
ebenfalls vermindert. Von dem Ausfuhrrückgang ist 
jedoch die Zuckerindustrie am stärksten betroffen; 
der Zuckerexport ist von 65,7 auf 27,5 Zloty ge- 
sunken, Eine Steigerung der Ausfuhr um ca, ein 
Drittel verzeichnen Bacons, die einen aufnahmefähigen 
Markt in England gefunden haben. 


Firmennachrichten 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 


Graudenz. Fa. Waclaw Heinke. 


ul. Toruńska, 


Zahlungsaufschub bis 13. 8. 1931 verlängert. 


Posen. Verhütungsverfahren Fa. 


Spölka Sto- 
larska, S. A. Zahlungsaufschub auf 3 


vom 7. 5. bis 7. 8. 1931 erteilt. 
walter Zygmunt Gizelle, ul. Spokojna 11. 


Posen. Fa. Adam Mrozıkiewicz, ul. Nowa 11. 
Antrag auf Zahlungsautschub. Prüfungstermin 29, 5. 


1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 


Posen, Fa. Stanistaw Juragki i S-ka, Aleje Mar- 
Zahlungsaufschub. 


einkowskiego 13. Antrag ati 


Prüfungstermin 28. 5. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 


Thorn. Fa. Hugc Sieg, Nachf. Bonifacy Maj- 
chrowicz. Weiterer Zahlungsaufschub bis 24. 8. 


1931 erteilt. 


1 Märkte 


Getreide. Pos e n, 26. Mai. 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 


Richtpreis e: 
Wenen e sat a 
Rosen 
Mahlgerste 
Futterhafer 
oggenmehl (65%) 
Weizenmehl (65%) 
Weizenkleie 
Weizenkleie (dick) 
Roggenkleie 
Felderbsen .. 
Viktoriaerbsen 
Blaulupinen .. 
Gelblupinen . 
Buchweizen 1 
Gesamttendenz: ruhig. 
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33.50—34.00 
28.50— 29.00 
27.00-28.00 
30.00 31.00 
43.50 — 44.50 
53.00 — 56.00 
21.75 — 22.75 
23.2524. 25 
23.7524. 75 
33.00 — 34.00 
38.00 — 42.00 
26.00 — 28.00 
34.00 38.00 
42.00 44.00 


Transaktionen zu an- 


deren Bedingungen: Weizen 75 to. 


Butter. Berlin, 23. Mai. 


„(Amtliche Preis- 
ſestsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 125, 2. Qualität 117, abfallende 


Qualität 103. (Preise vom 21, Mai: Dieselben.) 


gelfternzheute/morgen 


In allen Buchhandlungen erhältlich 
Auslieferung für Polen durch die 
Kosmos Sp.z o: o. 

Groß-Sortiment. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Monate 
Vermögensver- 


Amtliche 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


schliesslich Sack: Weizenluxusmehl 74, Weizenmehl 
4/0 54, Roggenmehl 45, Gerstengrütze 52, Rübsamen 
52. gemischtes Schrot 53, Gerstenschrot 35, Roggen- 
schrot 36, Weizenschrot 43, Roggenkleie 25, feine 
Weizenkleie 26. grobe 26. Tendenz: ruhig. 

Oele und Fette. Wilna, 23. Mai. Notierungen für 
1 kg in Złoty, bei Waggontransaktionen über 10 t 
netto (ohne Tonne): Leinöl 1.40, Sonnenblumenöl 1.59, 
Firnis 1.55, Leinsamen 90 Prozent Reingehalt 40—42 
für 100 kg. Tendenz: fest. 


(Schlusskurse) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Getreide. Graudenz, 23. Mai. Die Firma Rosa- 
rowski notiert loco Mühle für 100 kg m Złoty ein- 
Notierangen io %% "26.5. 22 8. 
8% stastliche Goldanleihe (100 G.-zt) 7 e 
5% Konvertierangtanleihe (100 zł) 47.506 | 47.506 
10% Eisonbabnanleihe (100 G.-Fr.) ya 88 
6% Dollaranleihe 1919/20 «100 Dollar) m == 
90% 1 der staätl. Agrarbk. (100 G.-zł) 620 — 
7% Wohn.-Oblig. d St Posen (100 Schw.-Fr.) we = 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C. v, J. 1929 | 92.00G | 92.000 


8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 2 2 

9% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 b.) | 91.00 + 191.00 + 

4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zl) | 36.50B | 36.00B 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe Gr aa 
Notierangen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) | 17.006 | 17.75B 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — 


3/½%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Iovestierungsanleihe (100 G.-zt) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien 

26.5. 22. 5. 
Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemysł. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk: Ziemian 
Bk. Stadtbagen 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Goplana 
Gródek Elektr. 
Cukr. Zduny 


Tendenz: ruhig. 


Hartwig C. 
H.Kantorowics 
Herzf. Vietor. 16. 
Lloyd Byde. 
Luban 

Dr. Roman May 
Mlyn Wagrow. 
Młyn Ziem. 
Piechein 

Płótno 

P. Sp. Drzewns 
Sp. Stolarska 
Tri 

Unja 

Wytw. Chem. 


811 
En 


62.00 4 
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Wyr. Cer. Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


Warschauer Börse 
Amtliche Deyisenkurse 
i 22. 5.22 5 |2 
Geld 


Brief 


Amsterdam — - —— —— 
Danzig 
Berlin 
Brüssel (-- 
Helsingfors — — — — — 
London 
New York (Scheck) = == — 
Pari! 


Kopenhagen dvs 
Stockholm 


*) Ueber Londos errechust. 
Tendenz: überwiegend schwächer. 


Sport: Rundihau 


Kleine Rundſchau. 
Zwei Krakauer Klubs, Wiſta und Garbar ni ᷑ñʃſ 


feierten zu Pfingſten ihre Jubiläen. 


Es wurden 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhal⸗ 
tung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden trachten. 


aus dieſem Anlaß Wettkämpfe veranſtaltet, deren Bromberg 


Auftakt ein leichtathletiſches Meeting war, bei 
4 1500 Meter um 7 Sek. in der Zeit von 


* Mädchen überfallen. Die geiſtes⸗ 


dem der polniſche Rekord in der Stafette über geftörte 22jährıge Sofie Todemita wurde von drei 


18 Minuten geſchlagen wurde. Am Sonntag fand 
das Ligatreffen Wiſta—Czarni ſtatt, das vom 
Jubiläumsklub 4 :1 gewonnen wurde. 


urſchen (Herze, Eduard Buczkowfki, Jozef Olſzew⸗ 
ffi) überfallen. Der Podemſka wurde Gewalt ar- 


Am Mon, getan. Die Burſchen konnten feſtgenommen wer- 


zag nachmittag trennten ſich die Lemberger den. Das Mädchen wurde in das Krankenhaus 


Mannſchaften Pogoń und Czarni in einem 
ellſchaftstrefſen 3:1 für Pogoń. 


e- geſchafft. 
Als beſondere Schmiegel 


ttraktion galt der Kampf Cracovia— Wiſta, 


den Cracovia 4:3 gewann. Das 


Jubiläum der b. Ein Jahrmarkt für Pferde, Schweine, 


Garbarnia brachte dieſer Mannſchaft einen vollen Rindvieh, Ziegen, Kleintiere und Kramwaren 


Erfolg. Sie ſchlug nämlich 
Mannſchaften, die 3 des 
eladen worden waren: 


witz, der wieder im Kommen zu ſein ſcheint, nungsjahr 1931/32 wurde das 


a 


Jubiläums ein⸗ el. 
ie mähriſche Slavia 3 
:0 und Vaſas⸗Budapeſt 3:1. Au 


eide ausländiſche findet hier am Mittwoch, dem 3. Juni d. J., 


ſtatt. 
Zahlen von der Gelbftvermal: 


F. C.⸗Katto⸗ tung unſerer Stadt. ab das Rech⸗ 


ädtiſche Budget 


og ſich glänzend aus der Affäre, indem er die (Einnahmen und Ausgaben) in Höhe von 
Kaen 2 ſchlug. Das letzte Jubiläumsſpiel] 173.109,81 Zloty beſtätigt. Von dieſer Summe 
Sus e Vaſas und Makkabi brachte einen 5:1: ae auf Verwaltungsausgaben 58 761,83 


teg der Ungarn. 


Die Ligaſpiele hatten außer dem Spiele 
Wiſla—Czarni folgende Ergebniſſe: 5 ; 7 
S 6 20, Pogon⸗Cracovia 0:0, Ruch — öffentliche Fürſorge 


* 


Polonja 


nterhaltung der Reklameſäulen 30 Zloty, 
dentilgung 23543 Zloty, Unterhaltung der Wege, 
Plätze und Reinigu derſelben 3736 Zloty, 
t a Eat a ulm.) 
22.181 5 öffentliche at 7386 Zloty. 
ür die Beleuchtung der ſtädtiſchen Straßen und 


oty, n Ausgaben 49 286,83 Schule 


Beim Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Plätze wurde in dieſem Budget keine Summe ver- 
Warſchau ſiegte im Herren-Einzelipiel der Tscheche anſchlagt, da die hieſige Gasanſtalt ſich verpflich⸗ 
Malecek, der in den Vorkämpfen u. a. den Poſe⸗ tet ber diefe Ausgaben ſelbſt zu tragen. An 


ner Warminſki 6:2, 6:3 geſchlagen hatte. 


Das außeror 


entlichen Ausgaben wurden 4500 Zloty 


Damen⸗Einzelſpiel gewann Frl. Lilpop, die iber- 55 öffentliche Geſund 0 bewilligt. Es 


raſchend Frl. Volkmer 6:2, 6:4 abhängte und 
dann Pozowſka ſchlug. Im Herren⸗Doppel fiegt 
das Paar Malecek— Siba über die Ungarn Ba 


e] die Beleuchtung der öffentlichen 


ei auch noch erwähnt, daß im Ye Budget für 
g ege und Plätze 
die Summe von 4000 Zloty verbraucht wurde. 


laſz Graf Zichy 6:4, 36, 61, 3:6, 6:3. Im] An Einnahmen hat der Magiſtrat veranſchlagt: 
Sabine verlor das Paar Warmiſti. 28h Miete für das ſtädtiſche Gut 1 Zloty, Miete 


gegen die Ungarn 6:2, 6 4 


für ſtädtiſches Ackerland 3165 Zloty, von eigenen 
Kapitalien 226 Zloty, Reinertrag der Gasanſtalt, 


„Oſtrovia“ gewann beide Pfingſtſpiele gegen der Waſſerwerte und des Schlachthauſes 10 600 


„Gedanja“ aus Danzig: 4 2 und 3 


Das Bezirkswettſpiel gegen Soköl⸗Liſſa ge- 
wannen die Reſerven von „Warta“ 4 2, nach⸗ 
dem bis zur Pauſe die Gäſte 1:0 in Führung 


gelegen hatten. 


* 


Bei den weiteren Hockeyſpielen um die Meiſter⸗ 
chaft von Poſen wurde Lechja von A 


A. 3, 


—— 
ei Sportnachrichten auf der letzten Tert- 
eite! 


Warta (1:0 und 2:0) beſiegt. 
gegen Czarni 220. 


î 


2. 


Aeberfall im Kreiſe Szubin 


x Schubin, 26. Mai. Auf der Chauſſee SHu- 
bin Bromberg hielten drei kräftige Burſchen den 
Radfahrer Willi Reck aus Jaktorowko an und ver- 
langten von ihm die Herausgabe des Geldes. Als 
er ihnen 15 Zloty gegeben hatte, verſchwanden ſie 
* einem Auto, das keine Regiſtriernummer 


S. und 
verlor 


Zloty, Anteil an den ſtaatlichen Steuern 12 000 
loty, andere Steuern 129 450 Zloty. Zuſammen⸗ 
enommen beläuft ſich das Budget 1931/32 un⸗ 
[rer Stadt auf 303 136,81 Zloty. Das Vermögen 
er annähernd 5000 Einwohner zählenden Stadt 
beträgt 2 492 184,94 Ztoty. In diefer Summe 
find ſtädtiſche Grundſtücke mit 1525 963,70 Zloty, 
Kanaliſation mit 493 824,27 Zloty, bebaute und 
unbebaute Plätze mit 118 063,20 Zloty, ſtädtiſche 
Anlagen, Hypotheken, ſpezielle Fonds und ande⸗ 
res, Fonds und Legate 354 323,77 Zloty. Die 
Schulden unſerer Stadt belaufen ſich auf 
180 413,65 Zloty. Unſere Stadtverwaltung pro⸗ 
jektiert die Anlage einer neuen Straße, ſowie 
Kanaliſation und Elektrifizierung weiterer Stadt⸗ 


teile. 
— —— 


ZIwangsverſteigerungen 
em. Mittwoch, 27. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
in Góra bei Biskupice: 14 Schweine. Die Käu⸗ 
fer verſammeln ſich vor dem Gemeindevorſtand. — 
Am Donnerstag, dem 28. Mai d. Is., vormittags 


— DD. 


—— — 2— 
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Fest verzinsliche Werte Terminpapiere 


22. 5. |21. 5. 24 5 


— 


2i 8. 


9800 

5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 zł) 4835| 4825 Ben 85 85.75 22 8 37.75 38.50 
5% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) e A r e E 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleibe (100 el) — — Hamb. Sea 88.75 } 69.50 Hare . — 48.00 52.00 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 .G.-Fr) sy 5 Hane N 7040 | 70.20 H 5 b 6 | 48.00 50.0 
4% Prämien-Investierungs- Anleihe (100 C.-. 85.50 | 88. 00 Norda Lloyd | 5012 | 51.75 en 70.00 2% 
. en | Al:Dt.Kr.Ante. e | 90.37 | Ilse Bergbau 11700 | 190 

Barmer Bank 100.00 | 100.00 | Kali Asch. . f 

— — DDr = — Berl. Bls.-Ger. 108.00 | 110.50 Klöcknerw. 48.25 47 i 

22. 5. |21. 5. 22. 5| 21. 5 | Com. u. P. Bk. 101.50 102.00 | Köln-Neuess. == 68 

Bank Polski 124.90 |125 50 ei = | |Dam Bank | 121.00 [122,50 | Mannesmann 25 
Ee A. Deutsch. Baok | 161.50 | — Mansf. Bergb. | 30.00| % f 
Bk H 3 100. Polck Naft 7 Der Dise.-Ges. — — Metallwaren 80.00 2 

G ee = 3 ur We * = Dresdner Bank | 101.00 | 101.25 | Nat. Auto-Fb. — > 
Bk, Zachodni 62.50 62.5; Nobel-Stand: — — Mtdtsch.K.-Bk.| — 2 Ibschl.Eis.-Bd. | — 650 
Bk. Zw. Sp. Z. — 4 egielski — = Na 13975 | Obschl.Kök«w. | 62.25 Pr 
Grodzisk — | m} kilpop Z | Z | Sebultb. Pats. | 125.00 | 132.00 | Orenst.u.Kop. | 38.00 | ZA 
Pale nn e 85.75 | 88.12 | Ostworke 40 
Spies — — Nerblin 2 T | Bergmann * en Phönix Bgbau | 45.25 4.5 
Strem — — Orthwein Ir =y | Beri.Maach.-P.| 40.50 — Rh. Braunkohl. | — 1 3 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckis 86.50 36.7: Buderus | 3850 | 40.50 | Rb. Eiktr.-w. | — N 
a ag 3 Se. Hisp.-a. | = Rh. Stablw. 62.00 | 9 7 
len lektr. 2 5 oeis 73 — | Charl. Wasser | 78.00 | 78.75 | Riebeck - po 
taracaowies. Rz 2 Rehn 2 R? Conti Cauteb. | 105.50 =- Rütgerzwerke 44.50 T 
Brown Boveri m WER a Z | Z | Dsimter-Bens | 22.00 | 22.37 | Salzdetfurth |178.00 | 1615) 
Kabel — . Tf besaeuer Gae | 110.60 | 11200 | Schl. Eiktr.-W. | 100.00 161% 
Se I Swiatle‘ "|, = Srne- I | Z ,] De. Erdöl-Gen. | 58.25 | 61.00 | Schuck. u. Co. |410.00 % 
Chodorów T Era Zieleniewski - Er Dt. Maschinen — Siem. u. Halske 136.25 1051 
8 2 pZ j Zewiercie 2 = |Dynam. Nobel | — — Tietz, Leeah- | 92.25 ns 
9 Ti Z o [Borkowski 2 ya El. Lief.-Ges. |. 98.00 | 100.75 | Transradio — & 
8 e Z | Z | El.Licht 4 87.50 |103.00 | Ver.Glansstoff | — uw 

Bar 120 2 dykat Essen. Steink. — — Ver. Stablw. 44.50 (3 
Ostrowite > aberbusch - — I. G. Farben 128.25 13.62 ] Westeregeln 120.00 1 
W, T. FıCukro | — |, =, | Herbata Z | Felten u. Cuil.“ — | 72.00 | Zellsı. Waldh. | 73.00 
Firley ＋ 1 Spirytus 2 2 Gelsenk. Bzw. | 63.09 | 00 | Otavi 22.00 
Lezy E > Żegluga 3 = — 
he = = hr = ai „ 5. 

Sole Potasowe ur =æ ijewski Eí =, c T 54.8 5 
FERNE N SO O BRS T R Ablös,-Schuld ohne Auslösungsrecht - — 4.50 
Tendenz bei minimalen Umsätzen unklar. ——r::!: Fri .. a 
Berliner Börse Amtliche Devisenkurse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, zo. Mai. (R.) 22. 5. |22.5. 21. „ 2. 
Nach der dreitägigen Börsenunterbrechung hatte man Brief Ces Geld | B 
schon im heutigen Vormittagsverkehr schwächere | Buenos Aire 1.288 | 1.292 290 18 
Kurse taxicrt. die schlimmsten Erwartungen wurden | Bukarest — - — 2.498 | 2,502 | 2.498 74 60 
aber zu Börsenbeginn weit überboten, da auf allen |Canda — —— — — — 4192 | 4.200 | 3.190 | u 
Märkten erhebliches Angebot herauskam. Zirka | Japao: — - -— — —— 2.074 | 2078 | 2074| 2 
25 Terminpapiere erschienen mit Minus-Minuszeichen, rear ne ZII | mo. | 20851 20 108 200% 

und Kursabschläge bis zu 6 Prozent waren keine | New Yon — — — — — 4.196 rt 4194 72 
Seltenheit. Da vor dem Ultimo so gut wie keine | Rio de Janeiro — — — — | 0282| 0284 | 0.289 f 
Aufnahmeneigung bestand, sind. diese empfindlichen] Uruguay — — — —— — 2.458 2.482 2.497 26 
Kursverluste leicht erklärlich. Ob das herauskommende | Amsterdam — =— — — — 168.66 169.00 165% 
Material auf Liquidationen für die Wiener Bankfirma] Athen — — — — — — — 5.439 | 5.49 | 5.437 284 
Auspitz. Lieben & Co. zurückzuführen ist, oder ‚ob es | Brune — — — — — — — | 58.375 | 58.485 | 58.35 | 5 
nur eine Folge des anhaltend schwachen New Yorks Saintes IE SE —— — 18557 404 
war. lässt sich schwer sagen. Der Geldmarkt lag |-itelien — — — — — — — 21.97 | 21 21 2 
im sich eher fester, die Sätze blieben mit 4—6 Prozent | Jugoslawien — — — — — 7.388 | 7.402 | 7.386 125 
| Tagesgeld und mit 5%—6% Prozent für Monats- Kopenhagen — — — — — 112.37 | 112.59 | 112.30 11 50 
geld unverändert. Reichsschuldbuchforderungen flau. | Lissabon s — 18.88 1892 | 18.86 1250 
Im Verlaufe blieb die Stimmung weiter schwach, und Ole — — — — — — — — 112.34 | 112.56 | 112,32 1460 

die Kurse gingen erneut um Bruchteile eines Prozentes ie a ee u: a Rn 120% 
zurück. Schwei! — — — — 80.935 | 81.095 30% 
Industrieaktien 8 3.040 | 3.046 | 3.038 | 

Anfangskurse 12 Uhr mittags. Spanien 41.48 41.54 42.16 % 

Stockholm — — — — — — | 11248 | 112.70 | 11243 | Ira 

21.5 25 B. 21. 5. Teles 11151 111.83 | 111.59 1330 

Accumulator — Lanrahötte 28.00| 40.00 Badpat - 73.13 73.27 | 73.105 5800 
Adlerwerke — renz n E ses | 5902 | 58.92] 29: 
Aschaffenburg 75 — Motor. Deuts — = Kairo K = Tror — — 120.925 | 20.965 | 20.92 14 
Bemberg — | 7350 | Nordd. Wolle 00 43,00 | Reykjawik 100 Kronen — — | ds 2.04 | o 
Berger, Tiefb. —  120125.| Pöge,Eikter.-w.| — PR K BR. X 5 rer 80.89 | 80.96 | 80.78 
Dt. Kabelw. — 40.00 | Riedel -> = = Warcch RER Zn) 09 | 4.9 
Dt. Wolle — —_ | Sachsenwerke | — — 3 
ae Ertrag 28.00 64.58 Sarotti 0 — 

Bring, Gebr. ag horn 3 = — Infolge der Plindstielertage sind die Berliner 307 
Hohenlohe — — | Sekab. u. Sals. 123.25 127.75 Warschauer Börsen- und Marktnotierungen am 89 
e el Z [rel Zisk abend ausgefallen. 

ip‘ 
Tendenz: schwach. Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gew” 


== Poſener Kalender | 
Wohin gehen wir heute? Odeon: „Der gefallene Engel“. (5, 7, 9 une), 


Nenaiſſance: „Das gefährliche Mädel“. 


2 6, 148. 9 Uhr.) 

5 Teatr Wielt. Sience: „Harold, halte bige 6,7, 0 Uhr 
Dienstag: „Lady Chic“. Wilſon: „Am Pranger der ande“. (5, 7, 9 50% 
Mittwoch: „Caſanowa“. Free H. 
Donnerstag: „Die Zirtusfürjtin“ Wetterkalender 

Teate Boljti, - der PBofener Weiterwarte für 
Dienstag: „Alfons macht Hochzeit“. (Gaſtſpiel Dienstag den 26. Mai 10 
des Anton Fertner.) Ermäßigte Preiſe. Heute 7 Uhr früh: Temperatur der “ah 


Mittwoch: „Silveſternacht“. (Letztes Gaſtſpiel des 21 Grad Celſ. Sſtwinde. Barometer 


Anton Fertner.) iter. eit 

Donnerstag: „Die Eroberung der Zeitungen“, Geſtern: Höchſte Temperatur + 29, nie? * 

Teatr Nowy. +14 Grad Celſ. j : gi 

Dienstag: „Die Penne“. (Sztuba.) Wellervorausſage für Mittwoch, den 27. Mi,, 

> Fortdauer des heiteren und jehr warmen 

Kinos: ters, jedoch Neigung zu Gewitterbildung. l 

Apollo: „Im Weiten nichts Neues“. (145, 147,| Waſſerſtand der Warthe, Am 24. Mai + gf 
49 Uhr.) Meter, am 25. Mai +- 1,58 Meter, am 25. 


Coloſſeum: „Der nat des Haufes Duane“. + 1,63 Meter. 
anettopatie: „Die Königin de Stlaven“ (5, 7 

etropolis: „Die Königin der aven“. (5, 7, 

9 Uhr) e undfunkecke A 
—— — — —n Rundfunkprogramm für Donnerstag, d. 28. A 
9 Uhr in Natel, Kreis roda: Eine Warte-| Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeit!ijt 
zimmereinrichtung, eine Spielzimmer⸗, eine Frem⸗ 12: Zeitfignal. 12.35: Von Warſchau: Konzer m 
den=, ein Büro-, ein Galon- Eßzimmer⸗Einrich⸗ die Schuljugend. 14: Pat-Berihte, Börſen⸗ pë 
tung und 14 komplette Gaſtzimmer⸗JMarktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftlich et 
einrichtungen, 30 Geweihe, 3 Stehuhren, 150 Bil⸗ richte. 17.45: Von Lemberg: Nachmittagskon e 
der verſchiedener Kunſtmaler, 8 Perſer⸗Teppiche, 20.15: Beiprogramm. 20.30: Konzert, den Se 
1 Bibliothek, 1 Pianino, 1 Flügel, 1 Harmonium, von Adam Winiawſki gewidmet. 22: Zeit. Ju 
200 antite Porzellangegenſtände, 16 antike Kelche Polizeinachrichten. 22.15— 22,35: Reme und $ 
mit dem Wappen Sigismund Auguſts, 16 1 barettlieder-Vortrag. 2 Schl F 
dene hiſtoriſche Gläſer, verſchiedene antite Bajen | Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Frühtonzert ci 0 
und Figuren, Eßbeſtecks, ein großer und 8 kleinere platten). 11.35, 13.10 und 13.50: Schallpl air 
bronzene Kronleuchter, zwei ſilberne Beſtecks für |12.35: Was der Landwirt wiſſen muß. 15.20: olle 
12 und 24 Perſonen, ein Teeſervice, ein Motta- derfunk. 15.45: Das Buch des Tages. 16: in 
fervice für 30 Perfonen, ein Roſenthaler Eßſervice tänze auf Schallplatten. 18: Das wird Sie, A, 
für 30 Perſonen, 23 Sektgläſer, 30 Burgunder⸗ 1 5 19: Wetter für die Landwirtſchaft ggi 
23 Rotwein-, 29 Ungarwein⸗, 24 Madeiraweinglä⸗ ſchließend: Abendmuſik der Funkkapelle. nee 
jer, 36 Bolen und 17 Waſſergläſer, 3 Kriſiall⸗ derholung der Wettervorherſage. Anſchli ab. 
faraffen, 18 ſilberne Obſtmeſſer und Gabeln, ein Stunde der Arbeit. 20.30: Urjendung. „Tret Pe 
Damenpelz und verſchiedene andere Gegenſtände. Hörſpiel von Georg W. Pijet. 21.30: um zu 
Außerdem kommen zum Verkauf: 3 Kut lege Arbeitsloſen⸗Hörſpiel. Streitgeſpräch. 22.10 „at 
2 Kutſchen, 2 Schlitten, 300 am Spaltholz, 500 |Wetter, Preſſe, Sport, Programmändek zur 
am Stübben, 40 qm Bauholz und 50 Haufen 22.45— 0.30: Alte und neue Tangmufit der O 
Strauch. gs die Verſteigerung an einem Tage kapelle. r 50 
nicht erledigt werden kann, wird fie am folgenden | Königswuſterhauſen. 9.45: Uebertra un 1 
Tage, 9 Uhr vormittags, fortgeſetzt. Verſammlung der Berufs- und Fachſchultagung in A wei A l 
am Schloß. — Am Donnerstag, dem 28. Mai d. J., Eine Walzerſtunde (Schallplatten). 14: Vo 154 1 
12 Uhr mittags, in Poſen (Rataje): 2 Akten⸗ lin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 1000 
ſchränke, 2 Schreibtiſche mit Stühlen, 1 Sofa, Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Font, 1 Fai 
Herrenzimmer, Salon, Eßzimmer, 4000 Flaſchen Von Berlin: Konzert. 18.25: Hochſchulfunk, io 
Schultinte „Sienkiewicz“, 500 Liter Leim, 1000 Stunde des Landwirts. 20: Aus dem Hote ra 
Kartons Pauspapier in verſchiedenen Farben, Unterhaltungsmuſik. 20.40.—22.15: Ueber kla, 
2 Schreibmaſchinen „Adler“, 1 Geldſchrank und von Langenberg: 20.40: Rudolf Rieth: Stie n 
1 Kopierpreſſe. Die Gegenſtände können 15 Min. in Südfrankreich. 21: Uraufführung: „Stier io, 
vor Verkauf beſichtigt werden. Die Verſammlung (Hörſpiel). 22: Letzte Meldungen. 2 hen 
der Intereſſenten erfolgt bei der Autobus⸗Halte⸗ Uebertragung von Berlin: 22.15: Nachrich 
ſtelle der Firma „Herold“, 22.30: Abendunterhaltung. 


* 


oe Reichsaußenminiſter durch feine wieder: 
à en, mit größter Schärfe 
rungen erreicht. Nicht durch die Genfer Vor: 
minge wird die Autorität des Reichsaußen⸗ 
q. ters beeinträchtigt, ſondern durch ſolche 
Jun rungen, wie ſie die „D. A. Z.“ in einem 
Vegenblick für gut befunden hat, wo der deutſche 
chen deter mitten im Kampf für deutſche Inter⸗ 
en jteht, “ 
wi n ihrer 8 abe bringt die „D. A. 3.“ 
Kleder aus der Feder ihres Chefredakteurs Fritz 
h ein eine Antwort auf diefe amtliche Stellung- 
dame. in der zum Ausdruck gebracht wird, daß 
t Angriff nötig war gerade zu dieſer Zeit, 
„> in Genf in der Frage der Zollunion eine 
itsfront der ganzen Welt gegen uns auf⸗ 
fand, als nicht nur der franzöſiſche Mittelpunkt 
des politiſchen Pla tenſyſtems in Europa, fon: 
* auch Mähi., die völlig entgegengeſetzte 
Alatsreſſen haben, gegen uns Stellung nahmen, 
bet der Vertreter eines am Kriegsausbruch direkt 
= eiligten Balkanſtaates die Lüge von der deut: 
a riegsſchuld vor dem Areopag der Welt 
lederholte, als die nicht vorhandene Gleich: 
lerechtigung Deutſchlands erſchütternd und quä- 
1 Mi bewieſen war, da mußte ſelbſt mit draſtiſchen 
Hinten etwas unternommen werden, um zu ver- 
ndern, daß in den anderen Hauptfragen, die 
EA nicht entſchieden waren, Sberſchleſten und 
rüſtung, die gleiche hundertprozentige Gefähr⸗ 
ng eintrat. Niemals wäre der polniſche Be⸗ 
dacht über Danzig vertagt worden, hätte die 
ahr Oeffentlichkeit nicht rebelliert.“ Weiter 
fs Fritz Klein fort, Briand war der einzige, 
Fr Gelegenheit hatte, feinen Standpunkt in der 
ſrlentonsfrage in 1 Welt ohne Wider⸗ 
\ * zu verbreiten. Und dann wörtlich weiter: 
| e Europa⸗Kommiſſion fekte eine 89 
en Ausſchüſſen und . zur Neu⸗ 
A pha ng der Welt ein. Aber in dem geſamten 
beſchlußantrag findet fih natürlich über Zol- 
nionen fein Wort, und man muß das ſchließlich 
i lonar begrüßen, denn es war ja jedenfalls beſſer, 
AN wenn die Briandſche Theſe ausdrücklich auch 
beriefen Beſchlußantrag noch aufgenommen wor⸗ 
wäre. i 
Hierzu kommt weiterhin die Frage, unter 
Felchen Rechtstitel zum Beiſpiel der iichechiſche 
dubenminiſter Beneſch den derts unden über 
A ollunion zugezogen wurde. ach unſerer 
Bri niht hatte er dort ebenſowenig zu fumen, wie 
h Men belgiſche Delegierte. Vielleicht iſt aber dieſe 
weeinung ſtrittig. Wenn ja, warum iſt nicht 
\ Immepltens darum Fun worden? Das Er- 
i i 


hütterndſte aber ift und bleibt die völlige Ein⸗ 
Xttligteit ſämtlicher Staaten unter Führung 
ankreichs in der Stellungnahme gegen uns. 
N; blieb die diplomatiſche Vorbereitung der 
gung? Sowohl die ſüdöſtlichen Agrarſtaaten, 
QE England und Italien haben nicht einmal ein 
f Dort oder eine Geſte gewagt, die ſo etwas wie 
Dumpathie mit dem deutſchen Vorſchlage be⸗ 
pelen hätte. Wir machen uns nicht die gez 
X ie e Illuſion über die Möglichkeiten der deut- 
& n Außenpolitik. Die franzöſiſche Macht ift 
Vberordentlich und ſpielt mit vielen Kugeln. 
Senn aber Deutſchland einen diplomatiſchen 
Schritt wie den Wiener Vertrag unternimmt, 
Pl n es damit dem völlig utopiſchen Paneuropa: 
— 5 Briands eine praktiſch leicht zu verwirk⸗ 


„sende neue Konzeption entgegenſtellt, und der 
Vorläufige Schlußeffekt dieſer neuen Politik bes 
t dann darin, daß Herr Dr. Curitus und Herr 

ber ſich in Genf betrübt die Hände reichen, 
ghe in den dortigen Gremien eine einzige 

Pan de, wenn nicht der Freundſchaft, ſo wenig⸗ 

des Verſtändniſſes gehört zu haben, dann 

Inb wir außerſtande, darin einen Erfolg zu er- 

gaten. Das ift eine Situation, die der deutſchen 

dente i auch der Stellung des Deutſchland von 


e, in keiner Weiſe angemeſſen iſt und die die 
dea r eines völligen e e der Politik 
lier Jollunion in bedrohlichſte Nähe rückt. Natür⸗ 
f ft es richtig, daß bis September noch auf 
England und Italien, Südſlawien und Rumä⸗ 
men eingewirkt werden kann. Aber die übers 
mie de Mehrheit des deutſchen Volkes wird 
dach den Genfer Vorgängen das Vertrauen nicht 
nr beſitzen daß er en durch den 
ührer der Genfer Delegation Erfolg verſpricht. 
Fcnsbeſondere wird Briand, da man ihm einmal 
Din Gelegenheit gegeben hat, fen Veto im 
tember ebenſo ſprechen wie im Mai. 

in innerpolitiſcher Geſichtspunkt erſten Ran⸗ 
ſchlie gr an. Macht fih denn das Aus: 


end ich keine Gedanken über die groteske 
Wie e, eine nationaliſtiſche Bewegung 
unter Führung des Herrn Adolf Hitler aus 


1 


Tragödie in der Wüſte 
otro, 26. Mai. (R.) Zugleich mit der Nach⸗ 
At, daß der Leiter (beg Kernweſſasgeabteilung M 
bi Wüſte, Clanton, für die Verdienſtmedaille 
in geihlagen ijt, werden Einzelheiten einer 
been Tragödie bekannt. Ende e 
— Clanton in der Wijte eine Gruppe v — er⸗ 
her Piter Beduinen. Sie erzählten ihm fie 
ù der Beſetzung der Onje von Kufra durch die 
n ctener geflüchtet und nun ſchon vier n 
t Setter majlerlofen Wüſte umhergeirrt jeien. 
Nog t Gruppen von inen jeien unterwegs. 
Dr die Erſchöpften nach i Halſa ge: 
E worden waren, machte Er Clayton ſofort 
| drei Automobilen auf. Er fand noch drei 
Nagl von Flüchtlingen, die er in Sicherheit 
? Wie viele Beduinen in der EE 
Rinde gegangen find, ſteht noch nicht feft. Die 
dus Gruppe von Geretteten hatte urſprünglich 
. mme Perſonen beſtanden und war auf 19 zu⸗ 
E ngchhrumpft; die anderen maren unters 
Wegs liegen geblieben und verſchmachtet. 
5 12 Tote, 67 Verletzte 
| am Pfingiimontag in Paris 
ſaharts, 26. Mai. (N.) Die Verkehreunfall⸗ 
p; Tapt des g ee ſtellt ſich auf zwölf 


duch, und 67 Verletzte. abei ſind nicht einge⸗ 
Rent 50 Verletzte, die das u ot eines geſtern 
durch falſche Weichenſte hervorgeru⸗ 


abgegebenen Erz |. 


. bei allen deutſchen Wahlen erzielt, 


ie letzten Telegramme 


* Poſener 


Katapultvorrichtung für ſchwere Bombenflugzeuge. 


Tageblatt 


í 1 Der Abſchuß des Flugzeuges. 
Auf dem engliſchen Armeeflugplatz in Farnborough wurde dieſer Tage ein 9 Tonnen ſchwerꝛes 


Bombenflugzeug zum erſtenmal mit Hilfe einer 


Ko tapultmaſchine geſtartet, die ſonſt nur bei der 


Marine verwendet wird. Während ein ſo großes Flugzeug ſonſt einen Anlauf von 250—300 Meter 
benötigt, konnte es ſich hier nach dem Abſchuß ſchon nach 25 Meter in die Luft erheben. 


— — — 


Braunau in Oeſterreich atemberaubende Spatz 
fämtliche ſogenannten bürgerlichen Parteien heute 
on, mit Ausnahme des Zentrums, einem 
rümmerhaufen gleichen, W Hunderttauſende 
von Intellektuellen aus einem Volke mit der höch⸗ 
ſten Durchſchnittsbildung der Welt jener roman⸗ 
tiſchen Bewegung zuſtrömen? Unter keinen Um: 
ſtänden bejahen jie lie in allen ihren Forderun⸗ 
en; aber ſie wiſſen keinen anderen Ausweg, als 
ch ihr anzuſchließen, weil die Kataſtrophe des 
Staates herannaht, den ſie wieder aufrichten wol⸗ 
len. Soll denn dieſe Flut ins Ungemeſſene ſtei⸗ 
en? Sieht man denn nicht, daß wir in Deutſch⸗ 
and in einer revolutionären Situation ſtehen, 
die Brücken und Dämme wegzureißen droht? 
Nun hat hip ſchwer bedrohte deutſche Volk das 
Glück, einen, Reichskanzler zu en dem man 
weit über die Grenzen feiner Anhänger hinaus 
ſtille oder laute Bewunderung und mindeſtens 
chtung zollt, dem man es zutraut, daß er das 
Verhängnis abwehren kann. Es iſt unmöglich, 
dieſen Mann weiter aufs Spiel zu ſetzen und zu 
fompromittieren durch Rüdichläge, wie fe in 
Genf in Erſcheinung traten. Es gibt i 
deren möglichen Kanzler für die gächſte Zukunft 
Deutſchlands. Die allerbeſten Männer der Na⸗ 
tion müſſen n und werden ſich ir zur Verfügung 
ſtellen, wenn er es verlangt. Wir wollen keinen 
ürgerkrieg, wir wollen keinen Kampf der 
Klaſſen gegeneinander, ſondern eine Verſöhnung 
und ein Ae in der höchſten Not des 
Staates. Man verkennt in Berlin vollkommen 
die Stimmung im Lande. Sie iſt düſter, verzwei⸗ 
felt, vielfach hoffnungslos. Es 1 ein Unſinn, 
zu glauben, daß dieſer ſchweren ſeeliſchen 
ung und Bitternis aus N Hi mit wirtſchaft⸗ 
le Mitteln beizukommen ſei. Die wirtſchaft⸗ 
liche Beſſerung iſt noch in weitem Felde. Aber 
es um ſie gar nicht allein. Dieſes 
mißhandelte Volk will den Glauben in die Füh⸗ 
rung, das Vertrauen in den Stagt wiedergewin⸗ 
nen. Es wird Armut und Knechtſchaft weniger 
bitter empfinden, wenn ihm geſagt und gezeigt 
wird, daß es auch in der Erniedrigung eine ſtolze 
Haltung gibt. Bin unjere Forderung, auch 
das Verhältnis zum Völkerbund zu überprüfen, 
wenigſtens den Mut zu einer Ankündigung zu 
finden, die den anderen vielleicht Gelegenheit aum 
Nachdenken über die Folgen ihrer brutalen 
Machtpolitik gibt. So lange wir ſelbſt nicht 
wiſſen, was wir wollen, können wir das von den 
Völkern auch nicht verlangen. So lange die über⸗ 
menſchliche Arbeit und Aufopferung des Reichs⸗ 
kanzlers nicht von einer breiteren Front getra⸗ 
gen, dem Volke wirklich verſtändlich gemacht und 
nahegebracht wird, iſt keine Hoffnung auf Umkehr 
vorhanden. \ 4 
In Chequers muß den engliſchen Staatsmän⸗ 
nern, nicht vom Standpunkt Deutſchlands allein, 
ſondern vom Standpunkt der geſamten Welt, die 


Ende der Unruhen in China? 

London, 26. Mai. (R.) In China ſollen Fric: 
densverhandlungen eingeleitet werden zwiſchen 
der chineſiſchen Zentralregierung in Nanking und 
den Auſſtändiſchen in Kanton. Nach engliſchen 
Meldungen ſandte die chinefiſche Zentralregierung 
eine Abordnung nach Kanton, um mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen zu verhandeln. Alle militäriſchen Maß⸗ 
nahmen gegen die Auſſtändiſchen in Kanton jolen 
einſtweilen eingeſtellt werden. 


Päpſtliche Hilfe für das Milnaer 
Ueberſchwemmungsgebiel 


Das a zur Anterſtützung der Wil- 
naer Ueberſchwemmungsopfer ijt vom Erzbiſchof 
Jalbrzykowſki davon benachrichtigt worden, daß 
der Hl. Vater für die Ueberſchwemmungsopfer 
20 000 Lires geſtiftet hat. Die polniſche Preſſe 
weiſt im Zuſammenhang damit darauf hin, daß 
dieſe Spende des Papſtes noch ein weiteres Glied 
in der langen Kette der ungezählten Zeugniſſe 
des väterlichen Wohlwollens und der großen Liebe 


ſei, die der Heilige Vater für das polniſche Volk für 


und das polniſche Land hege. 


Das Präſidium des 
Hauptkomitees hat aus 


tejem Anlaß eine beſon⸗ 


Nuntius Marmaggi gerichtet. 


un 
Zugzuſammenſtoßes in einem Pariſer Bahn: dere Dankſagung an den Vatikan zu Händen des | 10 
worden find. a 


Es gibt keinen an⸗ 


chen Erkran⸗ d 


reich, der am 


Größe der Gefahr gezeigt werden. Sie kennen 
ſie ebenjowenig wie die Staatsmänner der meiſten 
anderen Völter. Sie glauben, auf ihrer Inſel 
vor der Furie des Umſtürzes bewahrt zu jein, und 
die Franzoſen ſehen in ihren Feſtungen gegen 
Deutſchland auch den Schutzwall gegen den Vol: 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 


ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN. 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 


ſchewismus. Das ift ein furchtbarer Irrtum. Die 
wirtſchaftliche und geiſtige Verelendung unferes 
Volkes, die Verlagerung des Beſitzes, das Ver⸗ 
ſinken alter und das Aufſteigen neuer Klaſſen 
vollzieht jih mit einer unheimlichen Geſchwindig⸗ 
keit und Folgerichtigkeit. Das Verhältnis der 
Nationen zueinander kann auf die Dauer nicht 
auf der Ueberſpannung des Egoismus beruhen, 
von dem die Welt heute vergiftet wird. Eine 
große moraliſche und wirtſchaftliche Kraftanſpan⸗ 
nung iſt nötig, in der das deutſche Volk nur be⸗ 
ſtehen kann. wenn es die allergeeignetſten, die 
gerade für die Aufgabe geeignetſten, Männer auf 
die Brücke ſtellt. . 

Ein ſicher vortrefflicher Juſtizminiſter braucht 
deswegen noch fein guter Miniſter des Auswär⸗ 
tigen zu ſein.“ 

* 

Ohne in irgendeiner Richtung Stellung nehmen 
zu wollen, glauben wir dieje vielbeachtete Ar: 
titelreihe der „D. A. 3." unſeren Leſern nicht vora 
enthalten zu dürfen. 


Der Tod im Eis 


Leben und Arbeit des Profeſſors Alfred Wegener. 


Wie mir meldeten, hat die ausgeſandte 
Hilfsexpedition nunmehr endgültig den 
längſt befürchteten Tod des Profeſſors 

Wegener feſtgeſtellt. Man fand ſeine Leiche, 
in Pelze und Decken eingenäht, im Eis 
vergraben. 


Irgendwo im hohen Norden, mitten in der 
unendlichen Eis⸗ und Schneewüſte Grönlands, 
ragen aus der flirrenden, weißen Decke zwei an⸗ 
einandergelehnte Skier. Endlos und lautlos iſt 
die Eisebene, über ihr laftet das unſichere Licht 
der Polarſonne. Nirgends Menſchen, nirgends 
Tiere. Nur das unendliche Schweigen, die un: 
endliche Kälte des Eijes... 

Vom, Weiten her gleiten auf lautloſen Schnee: 
(duben ein paar Männer, eingewickelt in Pelze, 
unkelblaue Brillen vor den Augen. Hinter 
ihnen, japſend, mit hängenden Zungen, die Meute 
der Hunde vor den ſchwexen, niedrigen Schlitten. 
Sie ſind müde zum Umfallen, die Männer und 
dieſe Hunde. Uber die Sorge treibt ſie vorwärts, 
ie Sorge um den Kameraden, um Profeſſor 
Alfred Wegener, um einen der Beſten, der ver⸗ 
ſchollen iſt hier oben, mitten im Eis! 

Einer der Männer, der an der Spitze, hält 
plötzlich an und hebt die Hand: „Dort!“ Er 
hat die Skier geſehen, die — aneinandergelehnt — 
mitten in der Schneewüſte ſtehen. Ganz ver⸗ 
laſſen. Und nirgends ein Menſch! + 

„Dort!“ ſagt der Führer noch einmal. Und 


dann gleiten fie langſam und ſchweigend näher, 


mit tief herabgebeugten Köpfen. Und einer, dann 
noch einer, dann al e, neſteln an den Pelzkappen 
und ziehen ſie vom Haupt und treten ſo ſchwei⸗ 
gend an den Fundort. Sie wiſſen: 


hier ſchläft Wegener! 


So mag es geweſen ſein, als die vom Weſten, 
aus dem Umanak⸗Diſtritt, aufgebrochene Hilfs⸗ 
expedition an der Stelle eintraf, an der der 
Eskimo Rasmus dem toten deutſchen Polar⸗ 
1 705 Alfred Wegener in ſeinen Skiern ein 
Grabmal errichtete. 


ſein Leben ließ! Um ihre Not zu lindern, um 
ihnen Lebensmittel und Kleidung zu der mitten 
im Eis gelegenen Station „Eismitte“ zu brin⸗ 
en, mußte er ſterben — — — Profeſſors Alfred 
egeners Leben und Sterben war das eines 
wahren en der mit ganzer Seele an ſei⸗ 
ner Arbeit hing, endine iele verfolgte, ſelbſt 
unter Einſatz ſeiner iſtenz, ſeines Lebens! 


Geboren am 1. November 1880 in Berlin, ſtu⸗ 

dierte Alfred Wegener Meteorologie und Geo⸗ 
dynamik in Marburg. 1921 wurde er auker- 
ordentlicher Profeſſor in Graz. Zum erſten Male 
errang er einen Welterfolg mit ſeinem grund⸗ 
legenden Werk: „Die Entſtehung der Kontinente 
und Ozeane“, in der er als erſter die Theorie 
aufſtellte, daß 

die Verſchiebungen der Erdoberfläche noch 

längſt nicht abgeſchloſſen 

ind, daß z. B. Grönland fih heute noch unend: 
lich langſam, aber dennoch ſpürbar dem nord⸗ 
ie Fe Feſtland nähert. 

„Dieſe Feſtſtellungen baſierten auf den Er⸗ 
fahrungen, die der den er bei einer von Mylus 
Ericſon geleiteten Grönlandexpedition im Jahre 
1906/1907 ſammeln konnte. Schon im Jahre 
1912 trieb ihn Wiſſensdurſt und Forſchergeiſt 
wieder nach Grönland, in Begleitung des Haupt⸗ 
manns Koch durchquerte er in einem ungeheuren 
1200⸗Kilometer-Marſch das Innere des Landes. 
Am 1. April des vorigen Jahres endlich erfüllte 
ſich Wegeners größter Wunſch: er ſelbſt über⸗ 
nahm die Leitung der Grönlandexpedition der 
Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft. 

Dieſe größte Expedition Wegeners wurde auch 
ſeine letzte! Irgendwo im Eis des Nordens hat 
der Tod ihn ereilt: der deutſche Forſcher und 
Gelehrte iſt 

einem Herzſchlag erlegen, 
als er auf dem Marſch war, ſeinen in der „Sta⸗ 
tion Eismitte“ eingeſchloſſenen Kameraden Hilfe 
und Nahrungsmittel zu bringen. Das Leben 


Tief erſchüttert fanden die ſeines großen Forſchers und großen Menſchen 
Kameraden den Kameraden, der für die Freunde lging ſtill und friedlich zum Ende 


Sport⸗Rundſchau 


Oeſterreich— Deutichland 6 0 

Der mit großer Spannung exwartete Fußball⸗ 
Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
Pfingſtſonnkag in Berlin vor 40 000 
uſchauern ausgetragen wurde, endete mit einer 
ataſtrophalen Niederlage der deut- 
chen Elf. Die Oeſterreicher ſiegten 6:0 (3:0. 
ie waren ganz erheblich beſſer als die Deutſchen. 


Tennis- Boruſſia ſcheidet aus 

Im rück en Zwiſchenrundenſpiel zur 
Deutſchen Fußball⸗Meiſterſchaft ſtanden ſich am 
Pan ſonnkag im Frankfurter Stadion die 

annſchaften von München 1860 und Tennis⸗ 
Boruſſia gegenüber. Nach verteiltem Spiel, dem 
bei großer fise nur 4000 Zuſchauer beiwohn⸗ 
ten, Mentet ie Münchener ganz fnapp mit 
1:0 und fiherten ſich damit die Teilnahmeberech⸗ 
tigung zu dem am Sonntag, 31. Mai, auszutra⸗ 
enden Vorſchlußrundenkampf gegen Holſtein⸗ 
Kiel, Während der Ort dieſes Kampfes noch 
nicht bekannt iſt, treffen auf der anderen Seite in 
880 und die Mannſchaften von Hertha⸗ 
BSC. und Hamburger SV. zuſammen. 

Sieg und Niederlage 

Die Breslauer Spiele gegen Warta litten unter 
der unſäglichen Hitze, die alles an See und Wald 
ins Freie flüchten ließ. Die Gäſte zeigten einen 
gut-joliden Fußball. Am erſten Tage ſiegte B. 
O. C. 08 über Warta, die ohne Wofciechowfti und 
(2:0). Das einzige Tor 
ie Grünen jic! bei einem Elfmeter durch 
rzybyſz. Die Tene iir Breslau beſorgte ſämt⸗ 
ich Igla, der beſte Mann der Gäſte. Die erſten 
inuten war Warta tonangebend, Dann 
batten die Blauen bis zum Schluß das Heſt in 


Flieger antrat, 3:1 


| ür den übrigen redaktionellen Teti 


der Hand. Am zweiten Tage konnte ſich zwar 
Warta 4:3 revanchieren, aber es war keine volle 
Revanche. Um ein Haar hätten ſogar die zum 
Schluß ſtark drängenden Deutſchen den Ausgleich 
erzwungen. Die Grünen lagen ſchon 4:1 in 
Führung. Dann mußte Fontowicz noch zweimal 


kapitulieren. 4 


Die Ausſcheidungskämpfe bei H. C. P. brachten 
folgende Reſultate: Polus ſchlug Kajnar, Si⸗ 
pinſki beſiegte Czerniak, und Miſturewicz mußte 
ſich vor Anjola beugen. Die Mannſchaft gegen 
Lodz iſt folgendermaßen aufgeſtellt worden! Ro⸗ 
manjfi (Sokot), Wolniakowſti, Sipinſkti, Aniola, 
Arſki, Majchrzycki, Wisniewſki und Tomaſzewſkf 
(alle Warta). Der Rampf Poſen— Lodz wird 
am Sonnabend in der früheren Empfangshalle 
der Landesausſtellung ausgetragen. Am Sonn- 
tag kämpft in Lipine eine zweite Garnitur der 
Poſener Klubs in folgender Zuſammenſetzung: 
Miſiorny, Polus, Czerniak, Pierard, Miſiurewicz, 
Hofmann, Celler und Mackowiak. 

* 


Beim Pfingſtturnier der Boruſſen in Berlin 
N Landmann gegen Lindenſtaedt glatt 


* 


Weitere Sportnachrichten unter „Aus Stadt 
und Land“! 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den polinſchen Teil: Alexander Jurſch. 

gir Handel und Wirtſchaft: erich Loewenttal. Für die Teile 

us Stadt und Land und den Briefkaſten: Erich Jdenſch 

i] und für die Wuitrierie 

Beilage: — tm S. Für den 

Anzeigen und Neklameteil: warz Verlag „Posener 
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ich in Posen, 


> Dojener Tageblatt +% 


Statt Marten 


ignete 
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Am Pfingftfonntag, dem 24. Mai 1951, abends lly Mühlenbein 5 Konfirmations-Geschenke: 
6 Uhr entſchlief ſauft nach langem, ſchwerem Leiden 12: 1 m hoch ‚best von 
und hartem Urankenlager unfere treue Ufutter, Hermann Widiger zinkt, mittelkräftig. Liebste Mutter 


Schweſter und Großmutter, die 
Lehrerwitwe 


Briefe berühmter Deutscher 
an ihre Mütter, herausgegeben 
von Paul Elbogen 


Leinenband Mk 7.00 
Geliebter Sohn 


Gpnice A Friedersdorf i. M. 
Pfingsten 1931 2. Inn oder 3.2 mm Stärke 


mit Einfassung 11 z} 


3 mehr, 50 m Stachel- 
ma fi ga Nach ſchwerem Leiden entriß uns heute draht 7.50 zł. 
der 


unerbittliche Tod unſere freuſorgende 


geb. Reh Mutter, die Witwe 5 ee an em 
jahr Be eutsche, herausgegeben 
„ 8 Berta Siewert geb. Lengert Frachtfrei von Paul Elboc- ı 
Margarete Nachligal, im 66. Lebensjahre. nach jeder Vollbahnstation Leinenbauu Mk 7.50 
Gertrud artigal, | ONW, HGieſchwiſter Siewert. M|/prohtgeflechtfabrik|| | Besonnte Vergangenheit 
Lagiewniki, den 25, Mai 1931. Alexander Maennel von Carl Ludwig Schleich 0 
Herbert Nahtigal, Gowarzewo, Die Beerdigung findet am Freitag, dem Nowy Tomyśl W. 5. Lebens erinnerungen 1859-1919) 
heinrich Reh, Berlin i ee eee Leinenband Mk 2.88 
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Napoleon 
vou Emil Ludwig 


Leinenband Mk 3.75 
Jn jeder Buchhandlung zu hoben 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. z o. o. 


@roß-Sortiment 
Goznan, Zwierzyniecka 6. 


de Landw.-Beamten 


unverheiratet. poln. Staatsbürger, welcher jeibjiandii 
disponieren kann, auf Gut von 1500 Morg. m Woje 
Lofen. Off. mit Zeugnisabſchriften und Gehalts ford 
bitte unter B. W. 1281 an die Geſchäftsſtelle dief 
Zeitung. Pozuan, Zwierzyniecka 6, zu richten. 


6 Enkelkinder, Gowarzewo. 


Unfere Seit in Unruhe, unfere Hoffnung in Gott! 
Gowarzewo, den 24. Mai 1931. 


Beerdigung Donnerstag, nachm. 3 Uhr von der cogl. Kirche 
in Koſtrzyn aus. 


Um auch den durch die wirtschaftliche 
Krise am schwersten Getroffenen den Kauf 
zu ermöglichen, veranstalten wir 


In den frühen Morgenſtunden des 2. Pfingſtfeiertages 
entſchlief ſanft im Diakoniſſenhauſe in Poznan nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender 
Vater, Schwieger- u. Großvater, der Ahrmachermeiſter 


Carl Fabian 


im 70. Lebensjahr. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Minna Fabian, geb. Schedler. 


Czarnkow, den 25. Mai 1931. 
Beerdigung Donnerstag Nachmiſtag in Czarnköw. 


Nicht Schundware, sondern unsere be- 
kannt guten Qualitäten verkaufen wir 
vom 26-ten bis 30 ten Mai 


zu nie dagewesenen Preisen. 
Rabatte! 


20°|, auf alle Waren 


x o; anf leicht beschädigte 
bis 50 0 Gegenstände und auf Reste. 


Es benutze jeder die niewiederkehrende 
Gelegenheit! 


Besichtigen Sie die Fensterauslagen. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft.- 


Das größte Teppich-Spezialhaus 


Az usaj 


Anſere nächſte 


Beilage „Bäder und Kurort 


erſcheint zum 


e“ 


1 4. 7 u ni Poznan, uf. 27 Grudnia 9. j Untersuchungen 
M ETY E Teppiche — Brücken — Bettvorlagen — Kelims — Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
Anzeigenaufteäge für diefe Nummer erbitten wir Läuferstoffe — Kokos — Divan- Bett- und Tisch- Dr ahnen nun — 
bis fpäteftens 10. Juni. decken — Möbelbezugsto — Neuheiten für Prof. Dr. Neubauer. 


Inneneinrichtung. 


Pofener Tageblatt 
Anzeigenverwaltung 7 Poznań, Iwierzyniecka 6. 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau opfisch der Gesiehistorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittis eines ant streng 


und Zangen 


£ 
Tätowierzangen 
AKC. Geflügelringe 


aus Zellul.u. Alummium 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates kostenlos. früher Gartenscheren 
el heuhnl! ==|9 Dianaaa Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. Kopuliermeser 
== Örubenho 13 =| 2 Pianos Tel.: 6105, 6275. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. Fm 


ca 1200 m? franko Lagerplatz Station ſofort greifbar. 


empfiehlt 
Off. nur ſchriftlich: Gtowacki, ul. Diuga 5 I, p. 
—— — —— — — WůdAæIñ—— ———— 


in großer Ausw. 
zu bedeut. ermäßigt” 


welche in Poznan lagern, 
verlauft günſtig gegen 


Kaſſe oder Teilzahlung 
e Geſuchl TEE B. Sommerfeld — 
Ford Limousine Bianofabrit H, 
möglichſt zweitürig, Modell 1930, in tadelloſem Bu- Bydgoszcz 


ſtande, gegen Kaffe. Angebote erbeten u. GPD 1279 Iniadeckich 56. Gdaufta 19. 


8 ph g > A (Neuestraße) 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Witwer, evangl., Landwirt 
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Ludwikowo p. Mosina. Zwierzyniecka 6 erbeten. BUCHBIND ERK... „Atlantic 


Wrocławska, 15 


25 Lee Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen — i 
für 1 — . frei für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. Gut erhaltener, größere“ 
i Bukowska 33, Wohnung 1 Eisſchrant . 
Soeben erſchienen! — au kaufen gejucht., Of 


1289 a.b. Geichtt. b. Zeil: 


8 
DONE ehe — 
v. junger Dame ab 15. Juni Kräftiges e >] | 


aufca.3 Wochen geſucht. Bed. 4 Mädchen Deulſche Klaſiick | 


Wald u. Waſſer. Off. u. H.E. 

an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. das gut kochen u. einwecken neu, in Leinen geb. billi 

op A 1 * * = g 

Poznan, ul. Zwierzynieeka 8. kann, f. größ. Stadthaushalt] verkaufen. Offer unt. 1 
zum 1. 7. 31. geſucht. 2. an die Geſchſt. d. Zei 


Mädchen vorh. Off. u. 1290 Poznan ul Amierznniecka“ 
Junger Mann an die Geſchſt. der Zeitung, Pozitat eee 
mit gut. Bürokenntniſſen, der Poznat, ul. Zwierzyniecka b. 

. O 


auch ſelbſtſtänd. als Reijen- 2 
Wedjiel 700 ai nun. amt 
3 nur an jolid. beſſeren Heng. 


Der neue Sommerlahrplan 
tür Polen 


mit den Anſchlüſſen nach dem Auslande 
Grofe Ausgabe 5.— zt 
Kleine Ausgabe 1.50 2 


Rosmos Sp. 3 o. o. 


Grof- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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heilt und verhütet jede 
Krampfadern Erweiterung ein guter 


Gummistrump 


Nur beste Marken! Große Auswahl! 
empfiehlt 


Centrala Sanitarna: Bomas wen. 


tung 


der tätig war, ſucht per ſofort 


Ausſteller Alfred Arndt, per ſofort zu vermieten, et 
Biskupice mache hiermit | Heren- u. Schlafzimmer 1 
ungültig. da abhanden ge- elektr. Licht u. Sadegelegel 


kommen. 9. Kuhnke. Kwiatowa 5. III. 1% 


oder jpäter entſpr. Poſten im 
Geſchäft oder Reife. Hier oder 
auswärts. Gef. Ang. u. 1258 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aerztlich empfohlen! 
juajyojdwə yaıyzıay 


